
HEOLOGISCHEREVU
begründet Von Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold truker, herausgegeben n der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität ünster. Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard isters
Jährlich D  6 ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER rTlich DM 7,90

Nr. 1951 47 Jahrgang
Verbreiterte reformatorischer Theo- n Die tholische Frömmig- G1 Nn C  e TOIS textes Pre-Kem-

logie? Von ermann Vo keit Höfer) pistes du premier vre de 1'limitation
Black Martyrs i1m I Der Meister ruft (Eberle) eumes

-  - 1 Die Wirtschaftsphiloso- S II ber die Heilige ıturgie (Kol- einere Berichte
phie des en Testamentes (Schneider) p1Ing) Die sonntäglichen Evangelien, erkl.

;  mann (GewieNeues Testament, übersetzt und erklärt Roberts anı Capelle An early Die sonntäglichen Disteln, erk! V, }VO'  e (Meinertz) Euchologium (Vogels
uhn Des hl Kirchenvaters Ambrosius (Gewie.La priere des eglises de rite Die pisteln und Evangelien der Fest-

Schrift „Der Tod — eaın (Giut” (Keseling) ytantin (Dölger tage, erk1 V. (Gewie.
Ma El Simbolo del Concilio XVI de old Vom 5Sakramentar, Comes und Mitteilungen1oledo (Altaner) Capitulare ZU. Missale Dürig) Prof. etier Ketter T
egestum Innocentii 111 NeGO- Die 1m eX Vat Reg. Lat. CN VOI- Personennachrichten

110 Romani imperii. Herausgeg. geheftete ısie paulinischer Lesungen für cher- und Zeits:  riftenschau(Hardi die ebfeler Dürig) Auswahl aQus den Neuerscheinungen derSchauerte Die volkstümliche Hei- Dold-Eizenhöfer: Das Prager Sa- ITheologie und ihrer Grenzgebiete (Sa-ligenverehrung Zimmf:rmann) kramentar Dürig) mulski)

Verbreiterte Basıs reformatorischer Theologie?
Von Hermann O+4K- Münster

In eıner Sıtuation, da die Zusammenarbeit der Kon- stimmenden “Und? die „Gleichzeitigkei der göttlichen und mensch-
fessionen VOo  b außen her nicht mehr erleichtert wird un ichen atiur in T1SIUs (11) herangezogen; lerdur: ist die V.er-

bindbarkeit VO Oöttlichem und Maenschlichem VO:  } ott her grund-DUr ıIn dem inhaltlıch Gemeinsamen un In der eigenen aätzlich gegeben.Gewilltheit begründet Seıin kann, erscheinen evangelischer- „Wenn dieses geladen ist wIıe ın dem
seı1ts we1ı Schriften, die ine VO  a} Bischof tählin die ekenntnis “Wahr' ensch und Gott’, ‚.dann bleibt dieses

der unantastbare und unentbehrliche Ausdruck für das Geheimnisandere VO  en| Propst Asmussen die WwesSeCnNn der ichtig- der Offenbarung des Glaubens und der christlichen Existenzeit es Gegenstandes und SCH iıhrer theologischen schlechthin, un!| jeder Versuüch, dieses zugunstien des einenKindringlichkeit besondere Beachtung verdienen. der des anderen aufzulösen, würde die christliche ahnrheı selbst
ın ihrem Kern zerstoren“” (11) Als zweiıtes eispie wird das dieIn der Schrift VoO  u tählin wird einleitend das drei-

acC| ‘A Hein”, Allein durch die nade, alleiın ur den TrTel göttlichen Personen verbindende °Und? der Doxologie aNnge-
Dies ist Teilich nıcht eigentlich zutreffend, weil hier dieGlauben, allein durch das Worrt. als dı übliche un Z  - esensgleichen und wesenseinen göttlichen Personen verbundennächst auch berechtigte Fassung der reformatorischen werden; ja ist beifremdlich, da gesagt werden kann: „die eben-These das 1m Iridentinum erneut bekräftigte dige ewegung, die ın der Zeugung des Sohnes und in der Sen-

katholischer Theologie, Gnade un Verdienst, Glaube un dung des Geistes auftf uns zukommt“ (12), weil 1n dem innergött-
ichen Hervorgan und in der Sendung nach außen sehr Verschie-Werke, Schrift un "Iradition Testgestellt und festgehalten,damit Christus der eınzZIge Brennpunkt eines Teises denartiges unqualifiziert durch verbunden ird Als

die wel einer Ellipse bleibe. eispie. wird die Unbefangenheit des Weihnachtsliedes aNnge-
„Von Jesus SiNng und Maria”, hne daß amı ine eich-Im Abschnitt wird NU)  } unter dem 1ıle .3 N <9|  (9| stellung gemeiıint sel. A deutlich sehen WITL die Gefahr einer„Entweder-Oder“ das letzte OTEL die für die Polemik Marienirömmigkeit, die dieses “Und? AD unbedenklich spricht, diean  1  e, ausschließende Formel darauf befragt, ob in solcher sich nicht scheut, die utter neben den Sohn tellen wıe ıne„Schwarz-Weiß-Malerei“ wirklich das Ganze hne Vergewaltigung Gottin „neben ott der umgekehrt, dus Ngs VOILr olchen

ausgesagt werde. Der 1Nn des Allein sel, betonen, daß 1ın der Irrwegen ihr den Ort der Verehrung und 1e€ verweigern, derHeilsfrage alles, Was VOo ott ommt, iıne solche Bedeutung habe, ihr ın ahrhneı zukommt“” (13) Man könne 1so nicht umhin, VOoO  }daß es andere daneben entlich werde; neben der na der her den 1Inn des reformatorischen “Allein? un! deskönne ıne ZzZweiıte Tröße, VO: welcher eil auch abhänge, katholischen Und? auf 1nnn un! Vollständigkeit überprüfen. EsnıCH mehr geben „Die Rettung der nscChlichen eele, das Heil ist die „Aufgabe der römisch-katholischen Theologie, pruü-der Welt äng diesem “Allein?“ (9) amı 8! die Reforma- fen, ob jenes “Und?, auf das sSich die römische Kirche 1 Irıden-
tiıon jedoch „oifenbar nıcht bestreiten, daß auch das Andere gibt; tinum festgelegt hat, verstanden und gedeute werden kann,
65 wird nıcht geleugnet, a  Es auch qgutie er. qibt und geben daß el jener reformatorische Protest nicht einfach abgewehrt,soll” (8) Das 1so notwendige se1l jedoch sehr unbestimmt, sondern ernsthaft aufgenommen un seinem Recht omm:' Wirbrauche nicht zu edeuten, „daß hier wel gleichgeordnete Größen glauben sehen, daß in der eutigen römisch-katholischen he0o6-
einfach nebeneinandergestellt werden sollen bei der Ungleichheit, ogie ese Aufgabe da und dort sehr eutlic erkannt und en be-ja Gegensätzlichkeit des doch erbundenen lasse sich die ahrhei merkenswerter Beitrag einer echten Lösung dieser rage gelei-des Evangeliums stellenweise Aur in Paradoxen Y stet wird: ber 1es Dbraucht nicht eigentlich MNSsSere Orge sein.simul peccaftor et 1ustus. In ausgezeichneter Weise wird als der Um mehr edräng die umgekehrte rage, ob nicht vielleichttheologische TUN! dieses notwendigen, ber noch näher be- durch die einifache Abwehr des gefährli  en “Und) zugleıc!

wichtige Sachverhalte Q us dem Sehfeld geraiten, un NEeCUE, nıchtStählin, Wilhelm, Dr., Bischof, Allein., Recht und Gefahr einer
polemischen Formel. Stuttigart 1950, Evangelisches Verlagswerk, minder gefährliche Irrtümer 1n bedrohliche ähe rucken“” (14)
45 1,90 Ihrer eXiremen Antithetik entkleidet, wird die FormelHEOLOGISCHEREVUE  }\  begründet von Franz Diekamp, fortgeführt von Arnold Struker, herausgegeben von der Katholisch-Theologischen  Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Dozent Dr. Bernhard Nisters  Jährlich 6 Hefte  ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, MUNSTER WESTFALEN  Halbjährlich DM 7,50  Nr. 1  1951  47. Jahrgang  Verbreiterte Basis reformatorischer Theo-  Poschmann;: Die katholische Frömmig-  Van Ginneken: Trois textes Pre-Kem-  logie? Von Hermann Volk  keit. (Höfer)  pistes du premier livre de 1'Iimitation  Thoonen: Black Martyrs (Ohm)  Tillmann : Der Meister ruft (Eberle)  (Gleumes)  Weinberger: Die Wirtschaftsphiloso-  Pius XII: Über die Heilige Liturgie (Kol-  Kleinere Berichte  phie des Alten Testamentes (Schneider)  ping)  Die sonntäglichen Evangelien, erkl. v.  Tillmann (Gewieß)  Neues Testament, übersetzt und erklärt  Roberts  and Capelle:  An early  Die sonntäglichen Episteln, erkl. v. Till-  von Karrer (Meinertz)  Euchologium (Vogels)  Huhn: Des hl, Kirchenvaters Ambrosius  mann (Gewieß)  Mercenier : La priere des eglises de rite  Die Episteln und Evangelien der Fest-  Schrift „Der Tod —’ ein Gut” (Keseling)  bytantin (Dölger)  tage, erkl. v. Tillmann (Gewieß)  Madoz: El Simbolo del Concilio XVI de  Dold:  Vom Sakramentar,  Comes und  Mitteilungen  Toledo (Altaner)  Capitulare zum Missale (Dürig)  Prof. Peter Ketter *  Regestum Innocentii III papae super nego-  Dold: Die im Codex Vat. Reg. Lat. 9 vor-  Personennachrichten  tio  Romani  imperii.  Herausgeg.  v  geheftete Liste paulinischer Lesungen für  Bücher- und Zeitschriftenschau  Kem pf (Hardick)  die Meßfeier (Dürig)  Auswahl aus den Neuerscheinungen der  Schauerte:  Die volkstümliche Hei-  Dold-Eizenhöfer: Das Prager Sa-  Theologie und ihrer Grenzgebiete (Sa-  ligenverehrung (Zimmfrmann)  kramentar (Dürig)  mulski)  Verbreiterte Basis reformatorischer Theologie?  Von Hermann Volk, Münster  In einer Situation, da die Zusammenarbeit der Kon-  stimmenden °Und’ die „Gleichzeitigkeit der göttlichen und mensch-  fessionen von außen her nicht mehr erleichtert wird und  lichen Natur in Christus“ (11) herangezogen; hierdurch ist die Ver-  bindbarkeit von Göttlichem und. Menschlichem von. Gott her grund-  nur in dem inhaltlich Gemeinsamen und in der eigenen  sätzlich gegeben.  Gewilltheit begründet sein kann, erscheinen evangelischer-  „Wenn dieses °“Und?’ so geladen ist wie in dem  seits zwei Schriften, die eine von Bischof W. Stählin!, die  Bekenntnis “Wahr' Mensch und Gott”, ‚dann bleibt dieses ‘Und?  der unantastbare und unentbehrliche Ausdruck für das Geheimnis  andere von Propst H. Asmussen?, die wegen der Wichtig-  der Offenbarung des Glaubens und der «christlichen Existenz  keit ihres Gegenstandes und wegen ihrer theologischen  schlechthin, und jeder Versuch, dieses “Und’ zugunsten des einen  Eindringlichkeit besondere Beachtung verdienen.  oder des anderen 'aufzulösen, würde die christliche Wahrheit selbst  in ihrem Kern zerstören” (11). — Als zweites Beispiel wird das die  1. In der Schrift von Stählin wird einleitend das drei-  fache ‘Allein’, Allein durch die Gnade, allein durch den  drei göttlichen Personen verbindende °Und’ der Doxologie ange-  führt.  Dies ist freilich nicht eigentlich zutreffend, weil hier die  Glauben, allein durch das Wort, als die übliche und zu-  wesensgleichen und wesenseinen göttlichen Personen verbunden  nächst auch berechtigte Fassung der reformatorischen  werden; ja es ist befremdlich, da gesagt werden kann: „die leben-  These gegen das im Tridentinum erneut bekräftigte “Und’  dige Bewegung, die in der Zeugung des Sohnes und in der Sen-  katholischer Theologie, Gnade und Verdienst, Glaube und  dung des Geistes auf uns zukommt“ (12), weil in dem innergött-  lichen Hervorgang und in der Sendung nach außen sehr Verschie-  Werke, Schrift und Tradition festgestellt und festgehalten,  “Und?  damit Christus der einzige Brennpunkt eines Kreises  denartiges unqualifiziert durch  verbunden wird.  — Als  gegen die zwei einer Ellipse bleibe.  3. Beispiel wird die Unbefangenheit des Weihnachtsliedes ange-  führt: „Von Jesus singt und Maria“, ohne daß damit eine Gleich-  Im I. Abschnitt wird nun unter dem Titel: Tstwirklich das  stellung gemeint sei.  „Zu deutlich sehen wir die Gefahr einer  „Entweder-Oder“ dasletzte Wort? die für die Polemik  Marienfrömmigkeit, die dieses “Und” allzu unbedenklich spricht, die  so handliche, ausschließende Formel darauf befragt, ob in solcher  sich nicht scheut, die Mutter neben den Sohn zu stellen wie eine  „Schwarz-Weiß-Malerei“ wirklich das Ganze ohne Vergewaltigung  Göttin,.neben Gott  oder umgekehrt, aus Angst vor solchen  ausgesagt werde, Der Sinn des Allein sei, zu betonen, daß in der  Irrwegen ihr den Ort der Verehrung und Liebe zu verweigern, der  Heilsfrage alles, was von Gott _ kommt, eine solche Bedeutung habe,  ihr in Wahrheit zukommt“ (13). Man könne also nicht umhin, von  daß alles andere daneben unwesentlich werde; neben der Gnade  der Bibel.her den Sinn des reformatorischen °Allein” und des  könne es eine zweite Größe, von welcher unser Heil auch abhänge,  katholischen “Und’ auf Sinn und Vollständigkeit zu überprüfen. Es  nicht mehr geben, „Die Rettung der menschlichen Seele, das Heil  ist dabei die „Aufgabe der römisch-katholischen Theologie, zu prü-  der Welt hängt an diesem “Allein”“ (9). Damit will die Reforma-  fen, ob jenes °Und’, auf das sich die römische Kirche im Triden-  tion jedoch „offenbar nicht bestreiten, daß es auch das Andere gibt;  tinum festgelegt hat, so verstanden und gedeutet werden kann,  es wird nicht geleugnet, daß es auch gute Werke gibt und geben  daß dabei jener reformatorische Protest nicht einfach abgewehrt,  soll“ (8). Das also notwendige “Und” sei jedoch sehr unbestimmt, es  sondern ernsthaft aufgenommen und zu seinem Recht kommt. Wir  brauche nicht zu bedeuten, „daß hier zwei gleichgeordnete Größen  glauben zu sehen, daß in der heutigen römisch-katholischen Theo-  einfach nebeneinandergestellt werden sollen“; bei der Ungleichheit,  logie diese Aufgabe da und dort sehr deutlich erkannt und ein be-  ja Gegensätzlichkeit des doch Verbundenen lasse sich die Wahrheit  merkenswerter Beitrag zu einer echten Lösung dieser Frage gelei-  des Evangeliums stellenweise nur in Paradoxen aussagen, z. B.  Sstet wird. Aber dies braucht nicht eigentlich unsere Sorge zu sein.  simul peccator et iustus, In ausgezeichneter Weise wird als der  Um so mehr bedrängt uns die umgekehrte Frage, ob nicht vielleicht  theologische Grund dieses notwendigen, aber noch näher zu be-  durch  die einfache Abwehr des gefährlichen ‘Und’ zugleich  wichtige Sachverhalte aus dem Sehfeld geraten, und neue, nicht  1 Stählin, Wilhelm, DDr., Bischof, Allein, Recht und Gefahr einer  polemischen Formel. Stuttgart 1950, Evangelisches- Verlagswerk,  minder gefährliche Irrtümer in bedrohliche Nähe rücken“ (14].  45 S., 1,90 DM  Ihrer extremen Antithetik ‚entkleidet, wird nun die Formel  _2 Asmussen, Hans, Dr., Prop$t. Maria, die Mutter Gottes, Stutt-  “Allein?’ in ihrer dreifachen Anwendung auf ihre Geltung geprüft. —  Sola scriptura besagt dann, daß es kein “Und” geben darf, „durch  gart _“1959‚‘Eyangelisdles Verlaygswerk, 61 S., 4,50 DM.  GL 428  L-(—ßB / ON 2 Asmussen, Hans, Dr., Prop$t. Maria, die utter Goftes. utt- ‘Allein? in inrer dreifachen nwendung auf hre Geltung geprüft.Sola scriptura besagt dann, daß eın “Und>? geben darf, „durchgart 1950, Evangelisdies Verlayswerk, 61 5., 4,50
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das irgend 1ıne 1! Tradition als gleichberechtigte TO des Vorganges selbst vorliegt.. Die Theorie aber wäre
neben die Heilige Schriit gerückt wird. SOla scriptiura ird sehr vıel mehr als hıer vorgelegt 1st, sS1e WwWäare nahezu
jenem reformatorischen Prinzip, VO:  — dem aus die eschlüsse der identisch mıiıt der eschreıbung der Bedingungen für
Konzilien kritisiert werden und durch das ede Erneuerung der Theologie überhaupt. In Nnı  er Weise werden dann
irche ren 51innn und ihre Norm empfängt” 3Ar Schri{ft ber be-
eute hier nicht den uchstaben, „sondern qgallz und Ggar die uto- ‘sola tide? un ‘sola gratia behandelt Das in om 3, 285

ist durch Luther eingefügte °sola? sSo auss  en. daß dıe
der Sache, VO: der die yfullt ist T1STIUS

die eigentliche Autorität 1n der irche“” er eın  b eıgenes Anrecht auf Rechtfertigung begrün-
deten Aber W1e durch die Schrift werde auch durchWenn reilich hıer der Buchstabe un die Sache selbst, Luther „der Zusammenhang VO.  a Glaube und Werkenwelche die Autorität erst ist. nıcht identisch SIN  ‚9 dann ist betont“ (22) erst elan  ons einseilitig forensische Auft-

hler erst das Problem, das VO.  k Theologie überhaupt, g- fassung der Rechtfertigung habe Glanuben und Werketellt, durch we Art VOIL Bemühung nämlich, unter auseinandergerissen.welchen Voraussetzungen die Sache selbst der Christus.,
aufgefaßlt und ausgesagt werden kann. Der Autor ıst sıch Es bleibt Bereitschaft ZUFTr Anerkennung schließlich i1chis

dessen Henbar bewußt, enn führt den Gedanken mehr ZU wünschen übri1ig, da el „Wenn 11an ın einer Schrıit
VO'  — oSse Pascher “Das inwendige en in der Werkgefahr” liest,weıter: miıt welchem TNns eute katholische Theologen Vor der Gefahr

„CGanz innerlich verstanden“ ann die Formel nicht‘ bleiben beı WäarnNen, da von einem menschlichen “Werk?” reden, WO SICH
chri{t Tradition, weil die Schrift als die Urkunde der ifen- die Früchte des aubens handelt, da muß iINnan sich geradezu
barung Gottes gelesen un ausgelegt Wwird „1m Raum der ırche. iragen, ob hinsichtliich des Verhältnisses Von Glauben und er.

zwischen einer rnsthaften evangelischen und einer ebenso ernst-Nur 1m Zusammenhang einer ljebendigen es  1  e, ın der eiter-
gabe (traditio) VO: es es: wird die als haften katholischen Theologie überhaupt noch eın wesentlicher
Norm der Iıche wirksam. Der Humanismus unternahm C auft Unterschied besteht; der ob ler Nnur die polemische Einseitigkeit

und die überspitzte Warnung VOT den eilahren der anderen 1{dem Wege einer historisch philologischen Beschäftigung mit den
eiligen Texten e1n eigenes und selbständiges Verhältnis deren ei1ne scheinbar unübersteigliche Mauer aufger!:  et aben 23)
Inhalt gewinnen, und meinte, auf diesem Wege den “Quellen? Selbst für die rage na und Verdienst, welche u1l-
zurückzugehen., Luther hat diesem Versuch sehr bewußt einen gleich schwieriger ist, der uiOr noch erhellende esichts-
echten “Umgang” mit den posteln und Propheten gegenüber- punkte und Formulierungen. ETr Tagt, ob eutisches “Verdienst)?
gestellt; ber ©_ hat diesen Gegensatz den Humanismus nıicht das "meritum’ der Kirchensprache adäquat wiedergebe; ob nicht
immer un überall 1ın en seinen Konsequenzen gewahrt, und das ut mereamur? der ıturgie besser wiederzugeben sSe1 mit auf

dieses säkular-historische Verhältnis ZUT eiligen Schrift hat daß WIr gewuürdigt werden’, daß in dem Verdienenkönnen „eine
ann tatsächlich 11 Protestantismus gesiegt Die Meinung, Nan ürde, die WIT durch die Nal Gottes erlangen, ıne TST durch
könne bseits un außerhalb der kirchlichen Iradition eın unmittel- die na erlangte echte Seinsfülle, als ıne werterfüllte eDen-
bares Verhältnis ZUT eiligen Schrift gewinnen, und 1Iso durch digkeit VOT ott durch gemeint wäre, welche ber durchaus
historische Exegese den Quellen vordringen, ıst ıne numanıi- schriftgemäß sel. Nun sSe1 ın der romischen Kirchensprache die
stische us1ıon 18/19) gottgegebene Ur als Verdienst bezeichnet. „Sobald klargestellt

ist, daß ede “Würde? das Werk der göttlichen Naı ist und nie-Hier ıst erkannt un anerkannt. daß das Spezifische,Heilige chrift als Quelle des Glaubens nämlich, NUur im mals eın Verdienst, mit dem na verdient werden konnte
annn wäre s1e ja nicht mehr na daß ber die na: in demlebendigen Zusammenhang mıt der Kirche rhoben WOEI- Gläubigen das erweckt und erzeugti, ann deutet die Formelden kann: ohne diesen muß alle emühung die “Gnade und Verdienst” auf einen T1'  igen und Wl  genchrift an dem Kigentlichen vorbeiführen. Kirche ist dem- Sachverhalt” (29) Au{i solche Weise wird die Ausschlie  ichkeitnach nıcht eiıne fast randhafte Realität, vielmehr als der der reiformatorischen Formel aufgelockert vA einer Begegnun mit
den biblischen Aussagen.eigentliche ÖOrt der alleinige ÖOrt, die conditio S1INEe qua

19083  a für als Wort Gottes, für Schriftauslegung un In einem {I11 Teil e? werden noch einıgefür Theologie überhaupt. Der kirchliche Gebrauch der Aussichten eröffnet. clie durch die radikalisierende KFormel
Schrift ın der Liturgie ıst demnach vie maßgeblicher als verschüttet aren:! auf das erhältnis den
der einer eın historischen Methode eiwa noch zugängliche Engeln un den Heiligen Licht. Die Reformatoren
Sinn: denn g1ibt etwas w1e  .4 „Instinkt für cdie PNEU- hätten weder die Wirklichkeit der nge geleugnet noch
matische Tradition“ (21  — der aber DUr 1m lebendigen Zu- die Verehrung der Heiligen verwortfen. Ihr Interesse
sammenhang mıt der Kirche Jegitim nmöglıch ist Einer- aber haftete Gott allein. damıt die Heiligen nicht Kon-
se1ts ıst also die 55 allein der Schrift orijentiert, kurrenten für Christus würden. Tatsächlich aber INgandererseits ist aber das rechte Verständnis der Schrift, dabei das erhältnis Zu den Engeln und Heiligen über-

ihrer „Sache”“, des Christus, der Tradition. haupt verloren:;: INa  an habe dabei „den Himmel entvölkert
der Kirche, orjentiert, Aur als ın der ırche, als kirch- und den anzch Chor der Gott dienenden Mächte über-

ich möglich Das gegenwärtige Wort der Liturgie, „„diese sehen“ (33  — eröffnet sıch e1in Blick auftf das Amt (3e-
fortgehende traditio, mu ß sıch ımmer wieder der Hei- wiß k:  onne der Priester fälschlich als ıne selbständigeligen Schrift als der Urkunde des Christusereignisses Größe neben Christus erscheinen. andererseits aber hat
prüfen lassen: aber als Jebendiges eschehen Thellt es Christus doch tatsächlich seine Jünger gesendet. „Kann
zugleich den Sınn der Schrift. hne diese ständige Be- 1iNna.  b VvVon der Autorität Christi reden, ohne zugleich VOo  v
zıehung auf die lebendige Überlieferung, die 1m Kultus der Autorität des Amtes sprechen, 1n der die Autorität

Christi ihre konkrete Gestalt findet ın der Zwischenzeitund der Verkündigung der Kirche geschieht, ist das °csola
scrıptura”? nıcht ıne christlich-kirchliche, sondern ıne his selner Wiederkehr?“ (35) erscheint auch das
humanistische Formel“ (21) Diese Anerkenntnis, daß cdıe „Altarsakrament  ‚6v ın Zunächst wird mit
lebendige Kirche die Bedingung der Möglichkeit ist auch 1arten Worten gesagt, das Mittelalter habe das prilester-
für das Schriftverständnis, daß also Kirche icht dessen iıche Tun gleichwertig neben Christi Opter gestellt un:
Ergebnis, sondern schon darıiın gegenwärtig ist, ist em1- dadurch dieses entwertet Dagegen richte sich das reforma-
nent bedeutsam. Aber ist mıiıt Händen greifen, daß torische Allein Jetzt aber werde katholischerseits e1IN-  A
hier noch ıne Frage liegt: w1e€e sich nämlıch das vollzieht. deutig die Kinmaligkeit des Kreuzesopfers auch im
daß Kirche einerseits der Schrift orjentiert ist, anderer- sakramentalen Opfer betont. Andererseits sel 6S für
se1ts Schriftvrerständnis aber der Kirche Hier liegt reformatorische Theologie schwierig, das sakramentale
eın Verfahren, ine Art Vo  - Abhängigkeit VOT, in welcher Tun als das „mit himmlischen Kräften geladene Myste-Kirche un kirchliche Theologie S1C! längst bewegen 11  6 erhalten un!: ıcht einem bloßen Gedächtnis
kann. hevor eine säuberliche Theorie des Verfahrens un z entwerten etwas. das einmal gewesen ist „Um des
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alleinıgen Verdienstes Christi willen wIrd der CNH- bedarf dieses allezeı eindringlıicher theologischer
wärtige kultische Vollzug seıner vollen Wirklichkeit un Bemühung, damit in uUuNnseTemMm Verständnis nıcht seıner
des ıhm zukommenden Ranges beraubt“” (39) KEinzigartigkeit entgleitet, verflacht und damit verfälsch

Abs:  1eDben! sSadt St. „Es ist sicher unbequem und SIOTr‘ uNns In WIT: Schon cdas 1: ‘Got+t unNn: Geschöpf ıst SPC-
Wir einsehen ıfısch theologisch. Eis ist dann aber nicht überras  enmanchen konfessionellen Denkgewohnheiten,

und annn uch ohl anerkennen müssen, daß mi1t dem chroffen daß in solchen Fragen zunächst Grundpositionen als 13595
ein” das "Und’ nicht geht, SONdern daß hier CcUue«e Irrtümer aufgebbar testgehalten werden, ohne damıiıt weıtere Be-
VOT der uüre lauern. ber WITL verbauen uns unı unseTren Kindern mühung und Differenzierung überiflüssig Pr machen.
den Weg 1NSs Freie, WenNnn WIT die Auifgabe nıcht angreifen, die Selbst nın gefährlich ist g1ibt 1er keine en
damals liegen geblieben ist das verdammen,
1 die innere Ordnung erkennen un eschreiben, iın der

Mißverständnissen enthobene Aussage cdies ist
das Z gehört, Wäas doch nicht einfach e1n- nıicht ZuU entbehren. weil den wahren Sachverhalt dar-

stellt. weil damıiıt die Dasıs für die Aussage des (Ganzen
| ander stehen ar (40) Und der chlu. des (janzen: „Daß au s der

n1ıCH 1Nne 1elza. werde un! daß nicht ber dem Vielen das gegeben ıst. ohne nıcht Das geht auf das Ganze.
Eine vergessen werde, das ist die große Oorge der Reformation:;: sS1e das ‘A llein’ ist polemisch. Man ann schließlich doch nıcht
bleibt uNnseTe Oorge un uNnseie Verantwortun: ber diese OTrge umhın, den ens  en als das ubje des auDbDens
entgeht NUur ann dem Absturz ın 1ne häretische Halbwahrheit, zuerkennen. Der responsorische harakter des Glaubens

S1Ee sich miıt der anderen Orge verbindet, daß doch ja nıicht
das aup VO seinem ‚,el und dem Gefüge seiner Glieder YE-

ist mıt einem Allein”, weilches schhließlich den Menschen
ITUNCUS ei lapıs, Nnu  —. um Schauplatz göttlicher, viel-

löst, un! daß nıCH der willen die des (janzen Vel- el so innergöttlicher Aktion macht., nıcht aussge-saumt werde“ (41) Ssagt Biblisch aber wird der Mensch begnadet. erlöst:
Man waäare chlecht beraten. wollte INan diese Posiıtion na geht eın ın Sein. Haben un Iun des Menschen

schon a{s katholisch ansehen. Die gygrundsätzliche edeu- Ur«c ein einzıgartiges wird der Ehre (zottestung olcher Problemstellung ın der evangelischen Theo-
logie ist FE nıcht leicht übertreiben. Hier WIT: eiIne nıcht Abtrag yetian, WELHN Ina  w bedenkt, daß dadurch nıcht

dasselbe Gleichartige In ırgend einem Verhältnis zwischenpolemische Formel. welche Berge trennender Mißver- FA und Mensch geteilt un verteilt wird, nicht asseibeständnisse aufgerichtet hat, abgebaut durch cdie Weiter- teıils Gaott. teıls dem Menschen zugeschrieben werden sol1lführung auf die biblische Problemlage, auch autf die (zes
fahr hın, wenıger geeignet Zu  r Antithese sSeın Ver- Der Mensch iut n1ıe das. W as Gott tuft, auch nıcht Z Teil

weil Gott nıe das tut, wWwWas des Menschen ıst. Wohl aber istkürzte Wahrheiten lassen sıch meıst schwungvoller VOTLI- en  arT, daß erselbe Vorgang 5aNz VOoO  e ott und 211reten als cdıe unverkürzte ahrheı Aber Aur diese ıst
dem wirklichen Problem gewachsen. Das reformatorische glei auch VO  am dem Menschen ın totaler Beanspruchung
Allein? können WIT uNns als ‘Anliegen’ eigen machen, getian ist. Dies ıst aber NUrFr, dann aber auch gewiß denk-

bar. WENNn dasselbe 1ıne ine innere Struktur hat,; aısals theologıische Aussage ist falsch, muß aufgebro- verschiedenen. weiıl verschiedenartigen Teilen besteht,chen werden ZU Offenheit für die echte bıblische Sach-
lage, WIEe hier vorbildlich geschieht. Solange nıcht verschiedenartige Bedingungen en annn hne die  S  C  e

geschieht, kann ein kontroverstheologisches Gespräch 1mMm innere Struktur ware auch das katholische Alnd alsch.a N 2222 e ‘ ?27‘ ( 8 n weiıl dann Gleichartiges zwıischen ott und Mensec! Ver-Grunde 4838  —_ darum gehen, daß C ges  16 Wenn g - teilen wollte un damit weder der Ehre Gottes noch derschieht,. dann sınd WIT 1m Gespräch, dann ist 1ne sicher
tragfähige Grundlage kontroverstheologischer Arbeit Beanspruchung des Menschen gerecht würde. Weıil ber

€es Kreatürliche innere Struktur hat. darıum ist dasgegeben. Der katholische eologe ann sıch dann nıcht katholische Und möglich und unentbehrlich Es besteht
NUuUT auft die innere roblembreite einlassen, mu die Zuversicht, daß VO.  an olchem Ansatzpunkt her dieauch, um seine eigenen, geprägten, „fertigen” Formeln
mıt ihrem anzen Inhalt erIiullilen Denn diese Formeln (snade un auch die responsorische Beanspruchung des

Menschen ın der Gnade aufgefaßt un also auch demSiınd Ja nıcht verkürzende, verflachende Aussagen, S1E reformatorischen nliegen entsprochen werden kann: daßwollen aus dem ollsınn verstanden werden, der S1 dies auch ıchtbar werden kann., ennn die Polemik eınerTST Qus der Wahrheit VO. („anzen cie anzec ahrheı
steht 1LNSs nıcht ZUTLC Verfügung ergıbt. Denn das Spezi- Wormel ur Sicht auf das (GGanze des Problems durch-

brochen wird, w1€e 1in der genannten Schrift hoffinungs-15 der ratholischen Formeln Wäar un ist e E heber voll gES  1€  9 und WenNnn katholische T heologie sıch immeruf einem uch mißverständlichen anzen bestehen
als a us einem noch berechtigten nlıegen einselt1ig zZz.u jener kraftvollen Difierenziertheit befleißigt, we iıhr
werden. Denn ın dialektis  en Materien und die christ- auUus dem 1C| auf das (GGanze allein gemäß ist
iıche Wir  eıt ıst dialektisch ıst e! verkürzte Die Schrift VO  u Propst Dr Hans Asmu ıst ın
Wahrheit el alzZeCr Irrtum. Theologie aus einem AD- gew1issem Sinne eıne Parallele der obigen, einmal WE
liegen heraus verie. Zu eı das CGanze. Denn Theo- auch hıer in einem besonders aktuellen (‚ebiet Unrecht
lJogıe ist keıin pädagogısches Mittel oder Verfahren: der versteifte Fronten aufgelockert werden, aber auch., weil
Theologie kann keiner Stelle erlassen werden, Aus- hler etwas w1ıe e1Nn Exempel vorliegt für das, wäas

5Sase VO  u dem („anzen ZU Se1N. hindert darum den möglich 1st. 24831 chie Grundsätze ersigenann{ier Scnrift
katholischen Theologen, auch den vorliegenden kirch- besonders hinsıchtlich der theologischen Methode gelten.
Llichen Glaubensentscheidungen immer aufs NDNEeEUe seıne Denn Jegt hiler ıne evangelische Mariologie VOTFr, we
Bemühung zuzuwenden, das1r noch eutlicher sıch nıcht beschränkt auf die marliologischen tellen der
Zu machen, innerhalb des Gesagten., das Gesagte VOI- Schrift, vielmehr die ellung der Gottesmutter aus em
tiefen, konzentrisch nach innen, ohne jede Befürchtung, Ganzen der OÖffenbarung theologisch erhebt Die Schrift
unter- der auch oberirdisch aus dem Gesagten ausbrechen hat S Abschnitte ohne Überschriften, folgenden In-
ZU mussen. haltes:

(S E Die heilsgeschichtliche Stellung ariensi S1ie ist NCDas der katholischen Glaubensaussage, das hiıer
irgendwer, weil die eschichte Von dam her auf Person, Ort undZUT Frage steht, ist einzıgartig un geheimnisvoll. Eıin- Zeit Christi ausgerichtet ist nd amı uch au{f die utter.zıgartıg, weil (ottes Umgang mıt den Geschöpfen nicht Il EZ) In Maria ist die Menschheit und Gesch1i  tlıchkei Christiseinesgleichen hat: geheimniısvoll, weiıl WITr das 7u- gesicher enschheit un! Ges  ichtlichkeit Christi als u1nls ZUgäang-— —& e E * E sammense1ın un Zusammenwirken VO  an Gott un Kreatur, ich sind wesentlich, weil WIT durch die Menschheit Christi erlöst

wıe es scheint, keiner Stelle 8aNZz urchschauen. Darum sind. ber „INan hat Jesus nicht hne Maria”. Maria ist 1n ihrem



Q  O01951 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

Glaubensgehorsam das ın der Menschheit aufgerichtete Zeichen, daß Dem Tisten ist ‚m leisten Inneren TemMd, daß Verstorbene
u05 ebenden ahe Se1Nn ollten, wıie Ssie sSein mußten, wWenndie Nal allein WIT.! ber 1n olchen, die mitwirken. L11 17)

Die Jungfrauengeburt 551e entspricht dem Grundprinzip des Tist- berechtigt ist, Von Maria sprechen Diese Fremdheit ist
ichen aubens überhaupt, daß WIT VO ott seine Nal CIND- ber nicht 1 Neuen Testament begründet” 42) „Wenn das Werk

des ers ZU Iragen kommt”, ın welchem ott uNs seine Herr-fangen Wie ott sich Marıa verhält, auch /R Menschheit,
und in ihnre Entscheidung für ott mussen WIT alle miteintreten. Die ichkeit zuwendet (2 Petr 1D Joh : B Joh 17225 ann ist mit
Jungfrauengeburt bestreiten ist er Textkritik theo- einem Bezirk rechnen, in welchem die einfache Unterscheidung
ogisch einsichtslos, weil das eil Qus einem besonderen Empfan- HSÖft ensch’ „So nicht mehr ihre Gültigkeit hat“” 45) Das
gen und QuSs einer besonderen Geburt 22) Der bestätigt sich ın der Weise, 1n weilcher das Neue Testament VO.  w der
grundsätzliche mschwung iın der Jungfrauengeburt. iIm Alten Bund G re .UNnacnıs ıst Na die uld Gottes, ann Gottes abe
zielen Zeugung un! Geburt autf die geistliche Verheißung, 1m den Menschen, schließlich ist s1e gar 1n den Handen der Menschen,
Neuen Bund ZzZı1e die geistliche CG‚eburt au{i den Menschen verwaltet durch die Apostel, daß S1e 1n gew1sser Weise un mit
einschließlich des Leibes Marla ist Angelpunkt dieses Um- ihnen er ensch im irchlichen Amt auf der e1te Gottes den
schwunges: 551e ıst utter hne Mann un! wIird utter dieses Menschen gegenüberstehe Das ergibt ıne EeEUe UOrdnung aus den

aubens „Gezeugt werden, das ist nunmehr eigentlich, daß verschiedenen unktionen iın Christı Reich Die Menschen sind darın
der Heilige e15s5 diejenige gebären 1aßt, welche einsam ist, das ist nıcht mehr 1n jeder Hinsicht gleich In gewisser Weise bilden, „Von
die wahre irche Von Maria reden, das erfordert darum der Welt her gesehen, ott und seine eiligen 1ne Einheit“ 46)
gleich, VO  o der Kirche reden, die dem ne der Maria als ine „Solange die irche für ihr Handeln den logischen Satz gelten 1aßt,
unbefleckte ungirau angeiraut Wird, amı uch S1e 1U hne daß ott ott und daß der ensch ensch ist, kannn S1Ee sich
Mann Kinder gebäre. Wenn ın der Kırcne die Aufmerksamkei einer Verleugnung der rTlösung SCHU.  g machen.“” Es gehört „einfach
S1IN. mıt der 11a auf Maria achtet, ann ist d1e Schwärmerel ZU) GlaubensbekenntnIis, daß Maria mi1t uns en aus dem gleichen
nahe, ıne es  1'  e, ın welcher Tür das Neue Testament die Olze geschnitten ist ber dieser Satz genügt nicht Er muß
Kirche als die Nach{folgerin der Marla mehr der weniger gleich- durch den anderen erganzt werden, daß Maria mıt en eiligen
gültig wird, als würde der Heilige e1s hne die ungfrau, welche auf der eıte Gottes gegenüber der Welt steht“” 46/47) Es gehört
Kkeinen Mann hat, eDurtien VO ben verleihen“” 26/27) irche, daß S1e sich selbst als eın solches Ordnungsgebilde

erkennt und VON er handelt, nıCH Qus$s „Reih und Glied” viel-
28) Das Magnificat: Es ist Von Maria, ber uch ıber mehr Qus der Tkenntnis des besonderen T{ieS, den unlls ott

CN; 1 un der irche ist ihr eigener Lobgesang.
Da die Schrift Maria besingt, annn nicht Menschenvergötterung geste hat SO ist aııch Aufgabe der Kirche, den besonderen Ort

erkennen und anzuerkennen, dem Maria Ste. „Darum ıst dıe
se1nN, wenn WIT tun. Wir besingen ihre Einmaligkeit, ın welcher irche In Unordnung, WEeNN Maria ın inr nicht den rechten Ort hat,unacnst Christus ın iNr, ann ber S1e iın T1SIUS ist Sie nicht

WeN! 1Iso S1 un! alle anderen nicht behandelt wWIird, wiebesingen, das ist der Verzicht, „den ErlilOoser ı1 m Fleische dem rte entspricht, den ott uns geste. hat, weiıl uNsbesingen. Besingt 100138  3 ihn ber 1mM eische, ann trahlt VO  - dem gerade diesen Ort 111 erlöst Und wahrlich, Marla ist einenLobe, welches 198178  - ihm ZzZO mehr als eın Stirahl auf das Fleisch
selbst, in welchem erschienen 15  w  : 32} VI 33) MarTia bestimmten Ort h1in erlöst” 47) Dies Besondere betr1iit nicht

LLUTXC die Weise, wıe die eiligen, ler Maria ott zugewende ist,ist Repräsentantin, ber hne l  4  hre Geschick  iıchkeit verlieren. sondern auch die Frage, ob S1e heilsgeschichtlich auch der WeltDas späte ohannesevangelium hebt durch den Bericht VO  w der
Ochzel Kana und die Oorltie des Herrn KTreuz Maria ber und den Menschen zugewendet ıst, ob sie DUr Objekt und nicht

vielmehr aucn Subjekt ist. „Wir mögen die Lösung für IMNg halten,ihre Individualität h1inaus ın das 1ypische Da ste ann Maria
welche die katholis!  en Brüder geben ber WIT müssen bekennen,weitgehend für irche, weil ihre Weise, ne aben, auch die

der Kirche ist, und weil die Weise der T1isien ist, die iırche daß WIT selbst noch keine befriedigende LÖSung aben 48) Das
iege VOI em daran, daß 1 gottesdienstlichen en die

ZUT utter en „Denn kann niemand ott ZU. ater
Abgeschiedenen 1Ur Objekt und nıcht Subjekt selen, Wäas weder ınen, der die irche nicht ZUT utter hat, uch der Apostel nich

36/37) Die gewisse natürliche Menschlichkeit dieses Verhält- den Bekenntnissen noch 1n der Schrift (Offb Ö, begründet se1l
ler habe 1so ine Arbeit einzusetzen. Marla als Mittlerin selnisses weist darauf hin, daß ın der Erlösung die Kreatürli:  keit

nicht verneint ist WwW1e die Un VIL 39) Die tellung der zunächst durchaus unerträglich, weil unverme1ıdlich die ellung
utter Gottes, ist eın besonders aktuelles Kapitel. Die rage Christı angetastetl werde. „Wir können auch nicht ertiragen,

daß 1U getan Wird, als bedürfe der Mittler zwischenGehört Maria auf die elte Gottes der auf die e1te der Men-
schen?“* muß als besonders trennender Lehrpunkt geste. werden, T1ISIUS und uns  ‚ 49/50) ber auch 1ler wird noch einmal welıter

weil die Katholiken Dei ihrer Marienverehrung tatsächlich VelI - gefragt In dem christlichen en musse nach der Schrift e1n prıester-
iches Element gefunden werden, wobei durchaus Iragen ıst, obtanden werden, daß der unerträgliche Verdacht entsteht, Janz

unabhängig VOo  w} dem, Was die Katholiken „eigentlich meinen“. Der das Priestertum er Gläubigen das priesterliche Wirken der

evangelische Einwand musse SONS anders zurückgewiesen werden, irche 1m besonderen stehe; mindestens mMmuUussen WITr ulls ganz neu

iragen, „Was mit dem christlichen Priestertum auf S]ıals bisher geschehe, wobei auf Entartungen nicht geachtet werden
Priestertum chließe ber Mittlertum e1Nn. „Wer Priester un amısoll „Würde Maria 1nNe Sündlosigkeit zugeschrieben, wie S1e ja

SONS niemand außer T1SIUS der dam un Eva VOT dem Fall auch Mittler ist, sStie. nicht eindeut1ig auf Gottes der auf des Men-
schen eite Er verir! vielmehr ott VOI den Menschen und diegehabt hat, ann muß uns scheinen, als ob die Grenze

zwischen ott und ensch iın einer Weise verschoben ist, die INa Menschen VOIL ott Diese ellung ist die Grundstellung der
n1ıCH verantiworten kann 40) asselbe gilt VO  —} der leiblichen achfolge” 50/51). Wenn das ist, annn auch TUr Marla, weiıl

Aufnahme ariens ın den Himmel „ESs würde aber em, Was die sie eın vornehmes 1€! ın der priesterlichen Schar ıst Das seize

Apostel uns gelehrt aben, widersprechen, WenNnn die utter Gottes OTQaUS, daß 1ne Mittlerscha gebe nıc eb ristus, Was

seine Einzigkeit als Mittler verleugnete, sondern ın YTistus, womitnach ihrem JTode aufgehört e, auf seiten der Menschen Zu
anerkannt wäre, daß Christi Werk nicht unfruchtbar 1e „Darausstehen, Maria hört auch nach ihrem Tode nıcht auf, e1n ens:

sein wıe meın Bruder der selbst. gestehe gern, daß entste ann die rage, ob WI1r anerkennen, daß Marila, die utter
des Herrn, ih: nicht NUr als se1ine irdische utter hervorbrachte,M1r unverständlich ist, diese OTge den katholis  en Brüdern
sondern uch 1n seinem eiche se1iner Jüngerin wurde, die innicht näher liegt, als ich bisher beobachten konnte 41)

„Eine 1m Grunde ebenso sündige Maria wıe ich wird ann doch seiner a!  olge en ımm!: seinem M1  ertum  la 51) Keines-
wäre amı schon den römischen Lehraussagen un! gottesdienst-besser verstehen, für mich etien un meine Belange Vel-

trete: 42) ichen Formen zugestimmt. VIII 53) Die Verehrung der utter
Gottes Sie ist nıc ın dem nne denkbar, daß neben ott andere

Das Bemerkenswerte ist NUnN, daß sıch mıt dieser Cottheiten der Halbgötter entstehen Anderseits müuüssen die elig-
Argumentation icht zufrieden gibt. Da annımmt, daß preisungen Christi einen 1Inn en uUun! nıicht 1Ur einen jenseitigen,
die Katholiken doch Gott und Kreatur noch unter- vielmehr einen ges:  ichtli  en Sinn, Was ber voraussetzt, daß Ma  e

gebunden ist „Nnıicht 195588 das eine historische Faktum., welchesscheiden vermöchten, Iragt © ob ıer iın der ejahung Jesus ristus hei sondern dieses Faktums wıllenun 1n der Verneinung einer besonderen ellung der ine el anderer historischer Fakten 60) Es ist e1n StückMutter Gottes nicht noch anderes, Unausgesprochenes der Ehre Christi, daß WIT ihm zutrauen, n werde auf dieser Erde
wirksam sel.  . Daraufhin Seiz seine theologische Bemühung sich herrlich erweisen, daß die christliche Gemeinde die Gefäße

der na uch als solche erkennt“ 55) ; sonst wäre eich Tist-erneut un fruchtbar unter folgenden Gesichtspunkten
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icher Glaube Aur Glaube ıne mögliche r1ösung. „Möge: WI1r 1m el Gottes unter en Umständen wirklicher un!
Evangelischen voller edenken se1in die katholische Marien- wirksamer ist als 1N€ sonst statuierende COoMMUN1O
verehrung, WIr ollten lernen, W as enn evangelische Marien- peccatorum. Die Gnadengemeinschaft oder 1€ allge-verehrung ist Sie kann nichts anderes se1in als das Echo des Segens, meıne Bestimmung dem VO  en den Heiligen bereıits —den ott Der die utter des Herrn ausgeschuüttet 61)

Es ist das Bemerkenswerte dieser Schrift, daß s1e Jangten eil in Christus ist unier en Umständen die

Marienverehrung Z Ergebnis hat un nıcht 18838  An einıge eigentliche Basıs für diese Communi1catılo, icht aber ın
höherem aße ıne Solidarıita In der unmarliologısche Aussagen macht Eıs annn füglıch ja auch

nıcht bestritten werden, daß ‚War der ırche Sanz Es ist besonders begrüßenswert, daß sıch 1111

überlassen, sicher aber doch ZUT Aufgabe gemacht 1st, das VIL Abschnitt, Stellung der Gottesmutter, nıcht mıt eıner
Magn1ıLcat wahr machen, daß alle eschlechter Marıa undifferenzierten andhabun des Unterschiedes ‘Gott

ensch’ zufirieden gibt Zunächst ist ohne Zweifel richtig,preısen. Verehrung ıst icht subjektive Lieb-
haberei, S1e hat vielmehr 1388081 wesentlichen Inhalt dıe und wäre weıterer FErörterung wert, daß un: inwiefern
objektiven Heilstaten Gottes COChristi Mutter. ist die unters  j1edliche ellung ZUT Heiligenverehrung
nıcht der einzıge In der evangelischen 1r  e der diese schon in sehr verschiedenen Vorstellungen VO  an der

Existenzform der gestorbenen Jäubigen grundgelegt ıstLücke theologisch 1e en trachtet: vgl tählin, Wiıl-
Nelm, Freu dich, Begnadete. Kassel 1950, Johannes-Stauda- Es ıst ferner richtig un wichtig, daß die Erlösung die
Verlarg S! 5,50 Daß be1 solchem Bemühen eın Heiligen 1m Sinne einer eilnahme der Herrlichkeit
Weg beschritten werden muß, den katholische Mariologie Christi autf die Seıite Christi, Christus stellt, ohne
schon Jängst ıst, überrascht icht Anderseits daß S1e deshalb mit Gott selbst verwechselt werden oONN-
haben WITr Ur Kenntnis nehmen., daß NSsSseTe goltes- ten, aber doch auch S daß diese eilnahme geheimnisvoll
dienstliche Marienverehrung un NSeTe Aussageweise ist und ohne Aussage VO  b Unbegreiflichem nıcht ausgesagt
selbst bei solchem Verstehen der Mariologie der Grenz- ıst Gott chaltet e1IN, nıcht a4us. Gott macht nıcht es
verwischung zwischen Gott un Mensch verdächtig 1st, SaNnz selbst iın dieser Rıchtung liegt das wichtige ErgebnisR — I . ” I T — /ı ı — A daß Zweifel bestehen, ob uXs „Maria eın wirklicher der theologischen Weitererörterung des nterschiedes
Mensch WAarL, der VO  D dam herkommt, der also in ‘Gott Mensch?”. Und cıes bringt unmittelbar in Be-
Adam gefallen 15  t“ 40) Die Sündenlosigkeit un rührung mıiıt der Fragestellung 1Ns nach dem reforma-
ıiımmaculata concept1i0 als Grundlage das ist offenbar torischen Sınn un nach dem Sınn des reformatorischen

Allein” Von dem Ergebnis be1 her WIT': annn ıinegemeınt würden einerseıts die adamitische enschheıt
und Menschlichkeit andererseıts den Unterschied VO  —_ Gott Stellvertretung (Gottes den Menschen hın möglıch un
in Frage tellen Aber beides müßte sıch doch eigentlich der beispielhaft entwickelte Zusammenhang Mariens mit
klären lassen. Der Zusammenhang mıiıt den Menschen In der IT un dem Priestertum überhaupt. Stellvertre-
ihrem eil VOT Gott ist dadurch gewahrt, daß alle Sün- iung beruht Ja nıcht auf einem eigenen, Christus enigegen-
denlosigker als gratia Christi gedacht ist. daß Marıa gebrachten Vermögen ZUrTr Stellvertretung, sondern ist als
miıt u en unter dem Kreuze Christi steht Solidarıitä Inhalt der rlösung un Begnadigung Zzu verstehen, daß
mıt den ens  en ıst doch nıcht Aur cdie der unde, SO1I1- WITr also auch dazu erlöst sind, 1n Christus Christi Auftrag
dern nıicht minder die der naun auch der geschaffenen /AU vollziehen, S daß darin Christus bleibt un immer

mehr wird es ın em. Wir selbst sehen UXS VeOEeT-Natur, worauf die Geschlechtsregister ja hinweisen. Der
Unterschied Gott aber WL durch Sündenlosigkeit anlaßt, iıcht UNseTE Mariologie mındern, wWOo aber die
nicht verwischt, weil darin nıcht begründet ist Sonst Aussage unNnseTes marliologischen aubens liImmer wieder
ware ja die dSündigkeit 1MmM Unterschied Vo  en Gott ber- aul se1ne Deutlichkeit überprüfen, diese womöglıch

steigern und cdie Mariologie, wıe auch tul, in denhaupt begründet, wWäas ıcht ernstlich vertreien Se1iN kann
AÄuch durch die el uilnahme in den Hımmel ist anzenhn Zusammenhang der Heilstat un -wirkhlichkei Z11
Maria ıcht der Gemeinschaft der Menschen entrückt, weil stellen. Es besteht durchaus die Möglichkeıit, daß ler noch
WTr durch die na mehr mıiıt Christus un untereın- ein1ges deutlicher werden, VOTL allem, daß noch mehr Licht
ander verbunden als durch den Tod VO  b dem auierstan- darüber verbreitet werden kann, daß WIT ıin Marıa Christi
denen Christus und den Vorausgegangenen geirenn sıind Erlösungstat besonders wirksam sehen, un daß WIT
Denn WIT sind doch Uur: die Taufe 1in das ıne Reich Maria ehren, weiıl WIT Christi Wirken an ihr nicht VOEeL_I-
Christi versetzt, dessen grundsätzliche Einheit gewahrt schweigen dürfen Selbst über das Dogma könnte
bleıibt, WwWas auch der Tod un die Auferstehung Ver- VO  an er WO. noch reden sSe1in Mariologie ıst für uns

änderungen bringen mOögen. Und daß 1ı1ne sündige Marla durchaus nicht zentral, aber sS1e ist typisch für unNnNserTrT Ver-
besser für UNSs eintreten könne, aäßt sich doch ohl nıcht stehen der Erlösung. Denn w as theologisch möglıch ist,
ernstlich behaupten. Man müßßte annn Ja zunächst VOon die theologis, ıst selbst eıne Frucht der FEr-
der sündıgen Gottesmutter sprechen, wWas mıt dem (5e= lösung, un cdıe Beschreibung der theologischen Methode
samtaspekt der Schrift kaum vollzıe  ar erscheint. Vor ist ıne ubtile, vielleicht die subtilste Beschreibung der
em aber würde bedeuten, daß ihr Eintreten für uNns Erlösung. Darum veht Mariologie inhaltlich un erst
mehr begründet wäre 1ın einer Solidarıtät der un miıt recht ın der Methode auf das Ganze, auf das Verständnis
uUuNns als ıIn ihrem uneingeschränkten Ja und In ihrer ein- der Erlösung überhaupt. Insofern muß Mariologie auf die
malıgen heilsgeschichtlichen ellung Die zugrunde 1e- zentralen Fragen der Erlösung, auf den einen Herrn Jesus

Christus führen.gende Realıität ıst doch ohl COMMUN10 SAaNCLOTUM, welche

Ähoonen, P 3 Black Martvyrs. London 1941 egl an Ward Es nıcht erken ber die Martyrer, die 1n
und 302 5Seiten den JahrenZ In Uganda ihr Leben ur Christus

dahingaben un! 1920 VOoO enedı seliggesprochenInfolge des zweiten Weltkrieges ist dieses Buch sehr wenig De-
annn geworden, habe weder in Beckmanns Buch über die wurden. Erwähnt selen NUur die Veröffentlichungen Vo

ission in Afrika noch in Latourettes großer Missionsges  ichte noch Nicgqg, Hallfell, Streicher, Salotti, iılıppe, Andre.,
1m Uganda-Artikel des Schweizer Lexikons Twähnt gefunden. bayalazı Abesimi abe Buganda SsSOw1e die neuesten
Deswegen soll das Buch ler noch esprochen werden. oMmMm' hinzu, Werke von Agustoni Die Feuertaufe der schwarzen
daß es sehr WEeTrtVO. ist. Kirche. un! Lussac apötre de l’Ouganda, Le Päre
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Lourdel Parıis 1946 übertreibe ohl nıcht, wenn ich Ein erstier Teil behandelt (auf 1—395) GJanz allgemein
„dıe Pro  eme der Wirtschaftsp  1losophiıe" üÜDer-SaßC, daß unter en diesen erken Ih.s Werk eıinen

hervorragenden atz einnımmt. aup Uun! verwirit mıit ec ‚‚dıe Te VO  3 der aussc  jeßlich
aturwissenschaftlichen Betrachtungsweise In den Sozlalwissen-

1lle verfügbaren Quellen sind herangezogen worden, der schaften  S ‚e1 gibt die Definition ‚„‚Christlich-katholischer Wiırt-
Processus Ordinarius der informativus un!: der Processus anposto- schaftsphilosophie‘‘ (auf 23) ohl zugleic. uch das eigentlichelicus der Seligsprechung, das emoire secrelt SULL l’Association nier- TIThema des Buches das ist „weltanschaulich-wissenschaftliche
nationale Airicaine de Bruxelles et Evangelisation de l’Afrique alttestamentlicher irtschaftsgesetze und Wirtschaftsphäno-
Equatoriale, private Mitteilungen, Tagebücher und Briefe von atho-
ischen un! protestantischen Missionaren. AÄAuch die eins:!  äagige 189533 VO Standpunkt christlich-katholischer Wirtschaftsethik im

besonderen .
Literatur ist ausgiebig benutzt, nicht 1UT jene über das en un!

Erst der zweite Teil 36—135) wendet sıch annn derSterben der artyrer, SOoONdern auch das anthropologische und
historische Schrifttum über Uganda, die Zeit der artyrer eic Wirtschaftsp  illosophie des en 1lTestamen

selbst Weinberger begründet zunachst theologisch, welchen
hat ın den Archiven bzw. Bibliotheken der Propaganda, der 1ı1ten-

Wert die Wirtschaitslehren des en es och Iür den TI!kongregation, der Gregorlana, des Brıtischen Museums, der urch
Missionary Society und des Mutterhauses Mill 44 arbeiten können. en und sich mit Max auseinander; annn behandelt

die irtschaftsbegriffe des en JTestamentes 1mM einzelnen,Am besten wäre ohl GewWwesCh, WEenNnn zwischen Quellen und
ste S1e ber nN1C. Heu dQus den Quellen dar, sondern kündigtLiteratur, zwischen den eigentli  en (Quellen un den wWwW1issen-
csofort lnescha:  iıchen und populären Bearbeitungen auf TrTund der Quellen, „philosophische Beurteilung der Grundprobleme ”

unterschieden So wird die gesamlte Bibliographie unter den 62) Darunter ist uch ein hbesonderer Abschnitt über ‚‚Pur:  1-
tanischer Kapitalismus und jJüdische Pariaethik” 91—98), der

Titeln ungedruckte un gedruckte Quellen zusammengefaßt. Sehr
sich wıieder mehr mit Max er beschäftigt. Nier den Arbeits-

zugute [0)000888 dem er. noch, daß Uganda aus eigener An-
schauung enn UnN! durch Se1ine Tätigkeit 1m Generalat der Miill problemen wird eigens uch die Tag' des Familienlohnes und das

ec. auf Arbeit“‘ behandelt, worüber Te1ilıc das 1lte esta-
Hiıller Gesellschaft, die ın Uganda arbeitet, manche tieiferen 1n

ment aum etiwas aussagtın die frika-Mission bekommen hat Zum Schluß werden KUrz, Der reifend die Fehlurteile VO.  S
Im einzelnen macht UNXNSs zunächst mıiıt dem Land, Strauß, Haeckel, Büchner, Norden, Harnack,

seınen Bewohnern., ihren Religionen, dem öniglichen Hof, FT Nietzsche, Spengler, St hamberlain, Rosenberg und
dem en der Pagen und den Anfängen der protestan- Sombart ekämpft; Naturiı annn auf Seiten (1183—134 1Nne€e
tischen N! katholischen Mission bekannt, dann e1nNn-  — wissenschaftlich beiriedigende Kritik verschiedenartiger Meinun-

gen Nn1C. gegeben werden. iel erwuünschter ware i 1Ne Aus-gehend Vo  — den Martyrern, ıhrer erKuni{Tt, ihrem en,
ihrer Bekehrung und namentlich ihrem Martyrıum einandersetzung miıt der realdialektischen Methode un! den SOZ10-

erzählen. Man mu ß schon steinhart se1IN, WEeNnn 180828  u nıcht logischen ufstellungen VON T1Ez Helling gewesen. ber dessen
1947 erschienene ‚„Frühgeschichte des jüdischen Volk: ist demergriffen WIT VOoO  e der Art und Weise., w1e die schwarzen
Wiener Dozenten, w1ıe cheint, n1ıC. mehr rechtzeitig Gesicht

Knaben den Glauben ergreifen, Te Tugend könıg- gekommen,n1e Triebe verteidigen un reudig für ihren Glauben ın Daß Weinberger die e115s5 göttlı geoffenbarten, e1ls mensch-
den Tod gehen. ichen, ber VoNn ott verbürgten Wirts  aftslehren des en

Nach Sind ı88 der Verfolgung 388 wıe iın der rönflsc.’nen Testamentes als eine Philosophie bezeichnet, cheint uNns Nn1C
politische emen geweSsSenN ist ber ihre eigentliche Ursache nachahmenswert. uch möchten WILr bezweifeln, ob die sta-

mentilıchen irtschaftsgesetze WIT.  C® VO Standpunkt der christ-die Feindschafit des KÖOni1gs das Christentum un sSeıin Ver-
langen nach unbesch  K  aäankter Herrschaft ber die Seelen Se1INeTr agen lichen Glaubenslehren aQus, wıe 23 will, einer wissenschaftlichen
geweSen. Von den protestantischen Opfern der Verfolgung el Kritik unterzogen werden können; ennn diese Glaubenslehren sind

doch ZU Teil d Uus dem en Testament als Quelle geschöpft;„In the CYCS of God, they aTe Tuly mar(i{vTrs, less than the atholıic
Iso me1ınes rachtens Cie erforderliche Dıstanz un der unab-victims”

Münster. Thomas Ohm hängige Maßstab
In Gen 2, 15 wird dem Menschen ZWaTt aufgetragen, .„„‚den

Garten edienen’,  e ber daraus ergibt sich N1C. mit Sicherheit,
Weinberger, Otfo, Die Wirtschaftsphilosophie des Testamenties daß ‚‚Gott celbst dem Menschen aufträgt, den en bearbeiten  n>

3 64), und och weniger ‚die Verpflichtung SA Bestellung der
Wien, Springer-Verlag 1943, und 141

Felder 67); vielmehr erscheiıint der ensch 1m Paradies als
Die katholische Sozial- un Wirtschaftsethik hat ihre Sammler und erst nachher als ckerbauer

Forderungen bisher VOL em Aaus der Natur un dem Dt A wendet sich, wlıe der hebräische Text eutlic zeigt,
mehr die religiös-kultische, als cdie gewer  70 Un-Naturrecht begründet. Neuerdings sucht S1e aber C

mal für die Prinzipien mehr als ehedem auftf die ber- ZUC. 114)
natürlichen Quellen des gyöttlichen Wortes zurückzugehen. TOLZdem also manche Wiänsche noch übrigbleiben,
So ist e1InNn fühlbares edürfnis nach Monographien ent- y1ibt das Buch doch viele wertvolle Anregungen. Beson-
standen, we die Sozial- un Wirtschaftslehren des ders zeıigt dem Nichtexegeten, w1e exakt un
Neuen und des en Testamentes für NSsSeTe Zeit gygründ- sichtig eın jeder arbeiten muß, der aus dem en Testa-
lich und zuverlässig darstellen Zur „Wirtschaftsphilosophie ment verpflichtende Weisung auch noch für NSseTe eit

gewinnen ılldes en Testamentes“ VO  en Weinberger greift na  a
dabei miıt besonderem Interesse, weil sıch der Verfasser Die Zukunft wırd 1n gewissenhaiten Untersuchungen
nıcht bloß als eologe, sondern auch als Volkswirtschaftler 1854  = aufzuzeigen en, welche Sozıial- un Wirtschafits-
und Jurist bereits ausgewiesen hat lehren des en Testamentes übernatürlich geoffenbart

un: we weniıigstens durch die Irrtumslosigkeit derGemäß dem chlußwort 8 das Werk „ZeIgEeN, daß dıe
Wissenschaft Vo  o der Wirtschaft fruchtbringende Lehren HI Schrift verbürgt sind, und wWas davon 1mMm Neuen Testa-

ment aufgehoben oder beibehalten ist. So scheint dieun Änregungen-: aus dem altehrwürdigen Buche des
Alten Testamentes) auych heute noch chöpfen kannn  .. biblische Sozilaltheologie heute her Anfang als

135), nach dem Vorwort möchte die Schrift aber auch Ende ihrer ulgaben stehen.
Mainz,. eiIinrıc Schnelildals „nutzbringender Beıitrag ZU. tudium der Hl Schrift

angesehen werden“ S, V.) Die zahlreichen Zitate ın
Karrer, Otto, Neues Testament, übersetzt und erklärt. unchen,hebräischer Sprache un Schrift, die 9888  b ZuU Teıl (vgl

5 C 6 9 114 und 116) durch ıne Übersetzung erläutert Arts sacra (Josef Müller) 1950 316 S 7 kL1 Gbd. 9,50
sind, verstärken den Eindruck, daß das Buch nicht zuletzt An Übersetzungen des VoO  an katholischer Seite haben

die Exegeten selbst gerichtet 1St; wird 1ler denn WIT keinen Mangel. Auch gute Kommentare SIN VOTI-
handen, die 1n verschiedener Ausführlichkeit un Ziel-VO exegetischen Standpunkt aus besprochen,
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seizung das Verständnis des heilıgen Textes geiade bei 1ne NEUE€E deutsche Übertragung des 3885 aus Predigten
solchen Öördern wollen, dıe keine gelehrten exegetischen entstandenen Jraktats de bono mortıs VOT, der erstmalig
tudien treiben. An diese Kreise wendet sich auch das NnNEeEUE VO.  a Schulte 1877 für dıie Kemptener 1Ns Deutsche über-

Seiz worden War. Zugrunde liegt die VO Schenk]! 1merk Vo  zn ()tto Karrer. ID bietet mehr als 110e ınfache
Textausgabe mıt einıgen Anmerkungen, ıst aber keıin Wiener Corpus herausgegebene ext-

rezens1ion, die 1er ZU bequemen erglei noch einmaleigentlicher Kommentar. Im Vordergrunde steht die Über-
Seizung, die Anmerkungen dienen der Erklärung der abgedruck und mıiıt den Varıanten der ältesten, VoO

ıcht kollationierten des In aufbewahrtenHauptschwierigkeiten. Am weniıgsten WIT: In den OD-
tischen Kvangelien erklärt, be]l den übrigen Büchern nähert 508 eX Bonifatianus 1, auch Ragyndrudis exX g‘ -
sıch die Erklärung manchmal fast einem ommentar. Vor- nannt (8 Jahrh.) bereichert worden ist Fıine kurze Fin-
ausgeschickt 1st ıne knappe, gute Einleitung, Schluß leitung 7—10) gibt über Entstehung un Inhalt der
steht außer einer Zeittafel, elner kurzen synoptischen Schrift SOW1e über die Zeitrerhältnisse den nötigen AUT-
Übersicht un: weı Karten eın Register ZU Lehrgehalt u während eingehende Erläuterungen 81—1 che
des Das (;anze beruht auft eingehenden tudien Die edanken des Kirchenvaters dem Verständnis des Lesers

erschließenCbersetzung zeıgt großes Sprachgeschick, die Erklärung
ist wohlabgewogen un förderlich, das recht ausführliche Um mıiıt den varlae ectiones des Cod., onı E:Register ist für das theologische erständnis des NT VOo  > beginnen, hat sich der Herausgeber durch deren Mitteilung hnebesonderer Wichtigkeit Zweifel e1n Verdienst erworben, wenngleich das (Iros der Varljanten

atürlich _ wird Nan Dei einer um{iassenden Arbeit manche für die Konstitution des Textes belanglos un! 1 kritischen Apparat
Fragezel:  en seizen Uun! nderungswünsche vorbringen können VOonNn S namentlich nach einem Augiensis (10 AIII‚ bereits
Schon die Grundfrage der Übersetzung: Wie weıt muß der genäaue verzeichnet ist Immerhin wird die Lesart CU) x der übrigen
OTLIauU: des TITiexies berücksichtigt werden, und w1ıe Stiar. dar{f INnan Hss gegenüber Cum (P) durch den onı glückli bestätigt, ebenso
in freieT Übersetzung VO'  - ıhm abweichen, ist nıicht eindeutig De- anctis sanctis P); würde vielleicht ın COTpPOTIS
antworten. Gerade bei einem eiligen und ehrwürdigen Text, wie mortie ON1: AIII E’) gegenüber der Vulgata in COTDOTE mortis
er 1m vorliegt, WITd INnan der „Modernisierung” des Wortlautes das Wortspiel noch wirkungsvoller gestalten, und 13 cheint accedit
gewisse chranken ziehen mussen, wenn auch die sklavische Bindung (Bonif, AT R S neben subintravit [EF. Rom. ; 20} VOT accidit

in keine sprachlich ee’trägliche Übersetzung zuläßt. Karrer hat den Vorzug verdienen, eSg. 41 1OS$s credamus einfach
einen gesunden Mittelweg eingeschlagen, daß Genauigkeit, credamus Unbedingt richtig scheint 46 inferiores (Bonif. T vgl

Ur! und WO.  uendes Deutsch miteinander verbunden sind. eht St!) gegenüber iniirmiores der übrigen Textzeugen, weil
Teilich die Formung des ammbaumes Anfang des Mi{t in der die Antithese superiores —s _inferiores rein ZU) USdruci kommt.
Treihner nicht wel Im Urtext wird das gleiche Wort Die selbst verdient hohes Lob, daSYEVVNOE gebraucht, Wäas ‚WarT OoOnoion klingt, ber auch fe  1er- s1e 1m allgemeinen philologische Akribie mıt Lesbarkeit,lich WIT. Karrer 10st ın eine Anzahl VO  w erschieden-
heiten auf ‚, War der Vater , ‚‚stammte , „ Wäar der Sohn , ‚. 91Ng die Ja Flüssigkeit In der deutschen Wiedergabe glückli VeTLI-
Sta:  olge weiter‘‘. Ebenso chwächt s die Feierlichkeit ab, WeNn bindet Dem Interpreten ist durchweg gut gelungen, der
Jo 1| 1, dem Urtext, NUur einmal „das Wort“ gesetizt WITd. Schwierigkeiten Herr Zu werden un den zutreffend g‘ —-Auch Petr 1‘I sollte InNnan ruhig das altertumlı „Symeon stehen deuteten Sınn des Textes ın ansprechendem prach-.Assen und nicht das SoONs übliche ‚‚Simon‘“ glätten. 23 11 ist gewande dem Leser nahe bringen.es schon Exegese, ber nicht wortliche Übersetzung, Wenn das Dott-
el des Antipas einNn „weißes“* el| genannt wird. KOT 1 j gehört Hın und wıeder SIO. Inan Teilich auf kleinere ücken in der
der Zusatz „ Entrückung“ 1n Klammern. ADg 2 ' ist übertrieben, Übersetzung; ist 16 rem1gi0 cariıtatis, 24 Oculus CIgO aqueus,
daß die Natter sich Arme au „ies Jak 1l 25 ist TEAÄELOG 28 und utique, et VOT SUa, 30 hOC 1PSO qula nesciunt,

schwach mit „erhaben“ wiedergegeben, ebenso Petr 219 fin e1lus, 50 1INC VOorT et 5Socrates, 53 aperi gremi1um LUUM, 55 aeterni,
GUVYELÖNGLS VEOÖ ‚-WEeENN INa  - ott eingedenk ISEt-. 57 iterum ausgelassen. Bisweilen mochte INa  } eine CNgeEeTE Bindung
werden den Urtext Glaube und 1e umgestellt, den lat. ortlau wünschen, indem für eın und asselbe Wort

auch cie gleiche deutsche Entsprechung Testgehalten wird, für
Es würde weıt führen, Wenn ich meiıine weichungen von vincula und festinare, iur INOTS, für indulgentia, 26 confundi,

arrers Exegese begründen wollte, da naturgemä| bei der Kürze 28 scientia und scire, tristior un! triıstis, 41 Sequ]l, 42 infundi,der Darstellung HUr den Weg des Verständnisses andgibt, ohne 43 interıml1, der umgekehrt verschiedene e lat. Termini
egründen. e1ls kann ıch zustimmen, manchen Stellen sind uch 1m eutischen unterschiedlich wiedergegeben werden, wıie
tatsachlıch verschiedene Erklärungsmöglichkeiten gegeben, wichtige verba sententla, praerogatiıva privilegium, robur VITr1-
edenken S1INd mM1r nicht egegne mochte noch kurz darauf hin- Nur verhältnismäßig selten müssen Bedenken die ber-
weisen, daß 198058  - die Apg nicht 1ne Chronik nennen kann 15), setzung rhoben werden, iwa wenn 1psa auf aeterna sSia
daß INan nicht Nn darl, sSe@e1 zwıschen 55—65 eschrieben, wenn auf das Subjekt anıma bezogen WIT! der quod nıcht „des-für als wahrscheinliche Abfassungszei die Gefangenschaft 1n halb, weil“, sondern „wWarum“” edeuten soll
(Casarea (98—60) Nngegeben ıst, daß mMan den verbreiteten Ausdruck
„Geheime“” OHenbarung für die Apokalypse besser vermeidet. 28 NUINEeTUS „Tichtiges rgebnis meint und nicht her yth-
(Q)ib Z AO YTklärt selbst die Mahnung Versiegele nicht, it:! MUS, Harmonie?” waäare severıtas geNauer mıt „Strenge Strafe*,

nicht geheim. urch das Johannesfragment aQus dem Jahr- impudicitia qganz wortlich mıt „Schamlosigkeit“, adglutinatur viel-
hundert und den Chester-Beatty-Papyrus aus dem wissen Ir eich zutreifender, 1m bleiben, mit „Sich anklebt“
daß die Buchiorm der Handschriften des nıcht TSLT 1 Jahr- übersetzen. Doch spielt 1n solchen Dingen oft der subjektive Ge-
hundert begann schmack ıne O,  e, ber den sıch ja nıcht streıiten aßt.

annn 10808  I den Wunsch hegen, daß das Buch, dem der Sehr dankens- und anerkennenswert ist das reiche Ma-Verlag auch iıne gute und würdıge Ausstattung gegeben
hat, weıten Kreisen den Geist des vermitteln möge.

terlal, das ZU zusammengebracht ıst,
namentlıch Cie mıt Bienenfleiß gesammelten Parallelstel-

Münster Meinertz. len A Uus antıken Profanschriftstellern wı1ıe  Z Platon. Plutarch
DZW. Ps Plutarch Consol ad Apoll.), Plotin, Cicero, Seneca

Huhn, DDr., Ö Des eiligen Kirchenvaters Ambrosius „Der un aus dem bibl.-christ]l Schrifttum einschl Philon. aß
1od ein Gut”, übersetzt un! mit Erklärungen versehen. hiıer noch mancherlei nachgetragen werden kann, VOT em
(Parzeller (1949) Pa S / Taf 0, 30 nach der sprachlich-stilistischen Seite, wıird den Kenner
Prof Huhn, der sıch als Ambrosiusforscher bereits nıcht eben Wunder nehmen. In der Frage etwalger Ab-

ur ıne Reihe früherer Arbeiten eiınen Namen gemacht hängigkeit wird 1na  en allerdings oft ZECHNU über Möglich-hnat vgl zuletzt noch eo Rer 1948, 176 {) legt hier keiten nıcht hinauskommen.
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Der D.  ologis: interessierte Benutizer der verdienstlichen Aus- adoz, Jose, 35 ecano Profesor de Ja Facultad de Theologıa
el Colegio Maximo de Ona (Burgos), El Simbolo Con-gabe würde zudem einen mit besonders eindrucksvollen Beispielen

elegten ET ber den nicht ben SParsamıen Gebrauch der 10 X VI de 1oledo. Su exto, SUuS Fuentes, valor te010g1CO
rhetorisch-stilistischen Figuren wıe Anapher, asmus, ASssonanz, (Estudios Onienses Serie © vol LI1), adrid 1946, 126

Asyndeton, Jliteration, Wortspiele USW. dankbar egrüßen. Für Kunstle hat mit seiner Schrift „Bibliothek der Symbole
den Theologen dürite VO Interesse se1in ZU erfahren, daß wel (1900) und seinen „Antipriscilliana” (1905) die Erforschung der autf
Stellen uUunsSseTeTr Schrift von Aug. contr. duas ep1s elag. I 11 O8
ausdru:  ich ıtiert werden. Die literarischen Beziehungen zwischen mehreren der toledanischen Synoden formulierten Glaubensbe-

kenntnisse in glücklicher Weise eingeleitet. Seitdem en VOrLr
den beiden großen Kirchenvätern einmal systematisch ıınter- em spanische eleNrie die Arbeit erfolgreich weiter fortgeführt.
suchen, dürite überhaupt ine ohnende Aufgabe sSein. en de Aldama (vgl IThR 1935, 337 und de Perez hat VOI

Folgendes sel angemerkt CUrSsSuhm CONSUIMMN1LaTeEe trepidamus em der ertt. der hier ZUT Anzeige gelangenden Studie in meh-
LeTeE: Untersuchungen viele amı zusammenhängende TOoODlemecf Greg. hom. 13 1n BYV. exXire de COIDOILC trepidat; SYd. er
einer LOÖSUNG entgegengeführt und Cie Bedeutung dieser oledanı!ı-den angezogenen Parallelen Onnte noch dem Tapos

„‚Fragwürdigkeit des Menschenlebens iwa auf er° L, S Soph schen Symbola für die Geschichte der trinitarischen und Tistolo-

OQed. Iyr. 1528 {f., Trach. ff Y Arrian VII, 10, f VOT em bDer vid. gischen Terminologie 1ın helles 1C' gestellt.
eiam VIIL, 135 hingewiesen werden:;: val auch Job 1 Y CCl Das hier untersuchte 5Symbol der Synode VOo  } Toledo
11, 30 In diesen Zusammenhang gehört noch Ps Plut. Consol auUus dem Tre 693 ist das etzte der 1m IMNMmMeEN-

DO. 106 107 A 115 B, nmeben der angeführten Stelle gestellten Bekenntnisse. Es jefert ebenso wI1e se1ıne Vor-
108 Wenn &s SO SCip als Parallele notiert 1Sst, ganger den Bewels aIur, daß das westgotische Spanıen
würde ebenso gut Lael 14 ut Ooptimi CU1lUSquUe anımus 1n morte 'acıl- 1m Unterschied A} übriıgen Europa nıcht 1ın den ata-
lim! evolet e stodia vinculisque COrporis Trage Lom- strophalen kulturellen Niedergang miıt hineingerıssen
men praeconio praedicari cf. ern lar. SernN. de estio worden ist Das geistige en un theolog1s Interesse
Nn1um SS qu0os beatissimos praedicamus, u delectamur DI:
CON10 TEV., Rom. NOV. quod est eTt Mane CT. Aug. de 1e 1 äaußersten Westen noch resge. Der wissenschafit-
ord II, 6 beat. vit. Ö, 11 de ITNOT. II conf. VI, 16; Vl 22; VIL, ın ıche Krirag der Monographie kulminiert ın der AL
Joh. 78, ‚„ AUSdTU! der Transzendenz, der aufs estie die Erhaben- gcbotenen euenNn kritischen Edition des 1n Frage stehenden
heıt VO.  5 Gottes aCcC. kennzeichnet'‘ (Arnou) 1ıbid qu! in SsSESS ymbolums, die mit Benützung VOoO  e sechs guten Hss der
colligat cf. Aug. de ord 1 consuetudine anımum ın 1DSsum Collectio Hıspana DUra hergestellt ıst. unNn:! Vor em iın
colligend]. Saill. Iug. 1 Y (cf. SCB.)J,; Cat. 2Y > Ssowie Cic Lael 14 der 2389 durchgeführten gründlichen Quellenunter-
wären anzuziehen; vgl 3335 Das Bild VO. Tode als aien suchung. Hier sucht der Verft. die direkten un indirekten,
begegnet noch Plut. 1DNOLI, 106 Irag adesp. 369 und

Diese Jetztgenannte Stelle vgl uch neben sıiıcheren un:! wahrscheinlichen Abhängigkeıiten und Be-
Aug. beat vit ziehungen AAn alteren patrıstıschen Schritttum 1m WEeIl-
Aen I3 der ambros. Wendung istıus vitäe actati salo;

involucris perturbationis ci. CC ad Qu. ir. A IS simulatio- testen Sıinne möglichst exakt festzustellen. Die VO  am 07
IU Da  ba Anspielung auf Verg e0org 1, 139 (CT. Sch.) ieg VOTI. vorgelegten reichen Ergebnisse konntenWiwerden,
cheint gleichfalls eine Vergilreminiszenz durch clog. I, 40. Die weil dem Verft ıne ausgebreitete Kenntnis der late1-
Verbindung exire Servitio ist MmMbT. geläußg, vgl Sch XX XIL nıschen christlichen Literatur un: e1in feiner quellen-
27 und 105 könnte Nan Sall. Cat. 1I hinzufügen. Zu 105 kriıtischer Spürsinn ZU  j Verfügung standen. Viele über-

betr. die Trage nach dem Wesen des Menschen vgl Aug. de INOT. aschend NECUEC Zusammenhänge werden aufgedeckt Nur
Il' und für den Gebrauch des USdTuUuCcCKs „Seele ZUTr Bezeichnung WeTr selbst hnliche Forschungen durchgeführt hat, weIR.,
des Menschen überhaupt vgl Aug de ont 11 1ın intorquean
eic c£. C1C Tusc. [  P 36 intorquentur gravissimae contumeliae. elch große Belesenhei und ıne wWw1e reiche Kombina-

tionsgabe 1MmM Zusammentreffen mıiıt eiıner starken Dosis von
33 1C'! DUr Verg. Aen. VI hat TÜr die Schilderung der nier-
weltsqualen die Farben geliefert, sondern uch Cic. Iusc. II muß Finderglück dazu gehören, un ıne gute Ernte eINZU-
mıiıt Sch als ueherangezogen werden. Zu 109 wäre SDCZ. bringen.

Auch wenn WITr unter Beiseitelassung der indirekten QuellenPs. Plut. cConsol. .pO. 167 anzuführen. 37 der Hinweis
auf Verg. Aen XIL, 395, ct. hye S <155 41 nostros oloret und allgemeinen gedanklichen Parallelen 1Ur die Autoren und extie

Sen. S 71 fin. sapientia: , anımım NO  - coloravit. 114 1Ns Auge fassen, die als direkte orlagen angesehen werden dürfen,
Außer au{i ae! waäare miıt nOoch auf Plat. Pol 620 Vel- nehmen sich die VON festgestellten exie qgahz Sia aQus.

weisen. mandata temeraverint c£. vid eiam. L 627 temerata T1iten VO  w Hilarius VO  5 Poitiers, Ambrosius, Hieronymus, Augu-
est nOosira voluntas; 49 un. Sul cordis integritate et castimonia cf. St1inus, Leo GT Gennadius von Marseille, Fulgentius vVon .uspe,

Gregor GIT., Isidor VOoNn Sevilla, ‚ugen von Toledo, ein T1e' desCic ael 11 gravitate ei castimonia; vgl Cypr. de mortal fin.
parentes Patriarches habere 1am CoOepPimus; stellarum globi auch Papstes Agatho, ferner die Symbole der Ö., 55 und Synode VO.  -

Ci1ic de publ. N: Außerdem vermißt mMNan häufiger den Nach- Toledo Uun: noch drei weiıtere Glaubensbekenntnisse Sind VO:

wels von Schriftstellen, auf die mehr der weniger deutlich eZuUg Verfasser für seine Arbeit herangezogen worden. amı ist erwiesen,
daß dem utor des Symbols 1ıne für jene Zeit sehr beachtlicheXwird, und dreimal Inan Sich das MisSs. Rom EI-

innert 46 ıusti qu1 praecesserunt Mem. defunct. qui NOS DT patristische Gelehrsamkeit ZUX erfügung STan!
cCesserun(t; sedulae servitutis obsequia obsequinum servitutis Zusammenfassend kann als Ergebnis seINeEerTr nhalts-
meae der Sohn Si:  Q. selbst als remissio peccatorum bezeich- kritik un theologischen Interpretation des Symbols fest-
net, während ın der Postcomm der fer. 111 inira Oct. Pentec der stellen, daß das Dokument keine oriıginale Leistung ist.
Hl e1s diesen ıte erhält. jedo als eın mıt großem Geschick und guter Quellen-

Wenn das Nneuere über Ambr., namentlich auslän- kenntnis zusammengefügter Cento der patristischen ITrini-
discher Herkunft, Iso die Trbeıten Von Palanque, Dudden, tätslehre, Christologie un! Eschatologıe angesprochen
e  er. Emenean, ber auch die Monographie VOo  » werden darf Sehr stark ist das ymbolum Von augusti-
Frh. Campenhausen über von Mailand als Kirchenpolitiker,
Berl 1929, nicht ausdrücklich rwähnt werden, mMag das ın den

nıscher Theologie durchtränkt. Deutlich trıtt ferner die
durch die Zeitereignisse edingte antimonotheletische Ten-

Zeitverhältnissen begründet sein. Daß nicht Ganz selten ruck- denz 1n Frscheinung. Bemerkenswert ıst schließlich nOch,fehler stehen geblieben Sind ist 1m lat. Text oHienbar Urc.
Haplographie eine ganze eıle ausgefallen se1l ZU Schlusse Ooch daß die Einwirkung der VoO  - Papst enedı IL beanstan-

deten Terminologie ulians VO.  S Toledo 80—69|der Vollständigkeit halber gesagt spüren ist. 0Z hat durch seine Forschungen die dogmen-Aber alles 1n em ann der Rezensent icht umhin, geschichtliche Bedeutung un:! den historischen Quellgrund
die vorliegende lat.-deutsche Ausgabe VO  \} de ONO mortis des VO  5 den Dogmatikern immer vielbeachteten ymbo-
als eine tüchtige Leistung un wertvolle Bereicherung der lums klar herausgearbeitet un sıch dadurch den ank

aller Mitforscher verdient.patrıstischen Übersetzungsliteratur ehrlich anzuerkennen.
Lingen/Ems. Würzburg. er  ° AltanerPaulKeseling.
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Regestum Innocentii 11i{ Uup! negotio Romani imperii. Her- Poschmann, Bernhard, Die katholische Frömmigkeit, ürzburg 1949

usgegeben VvVon TI1EeAT!]: emp (Miscellanea Historiae Echter-Verlag, 236 s 1 Halbleinen 750
PontifÄciae ıla Facuitate Historilae Ecclesiasticae in Pontincila
Universitate Gregorilana, vol. XIL, I1, 21), Roma (Pontifcia Uni- Wer ankbar Bernhard Poschmanns dogmenhistorische

tudien Aaus der Periode der Vätlerzeit wI1ie des Heiligenversita Gregorlilana) 1947 (8°% 448

Nachdem Z Das Register Papst Inno- IThomas benutzte, wird sıch mıt dem Rez VO  en ihm auch
10€£ systematısche Darstellung der Glaubenslehre g_| enz 1L über den deutschen Thronstreit, e1ıle, onn

1947/48 1ne für akademische Übungen bestimmte Aus- wünscht en, da dieser WwI1e NUu  ar wenıge andere In der
Geschichte der dogmatischen und theologischen Lehrent-gabe des 1 hronstreıtregisters besorgt hat, WI1T der FWFor- wicklung Hause ıst und ugleich TE iımmanente og1scher das miıt Mıtteln moderner Wissenschafit gearbeitete

Werk Kıs ankbar begrüßen. Dies mehr, als die kennt Er hat S1e uns bısher ıcht gegeben. Seine aus dem
lange vergriffenen Bändchen „Grundlage un! (Geıistes-Edition VO Baluze veraltet un die vatıkanısche gestaltung der katholischen F römmigkeıt"” 1925 hervor-FaksimileausgaDße 10808  - schwer erreichbar ist. eSangenNe Arbeit „Die katholische Frömmigkeit“ ıst

Das Wertvollste sel kurz herausgestellt: Der den bisherigen AÄUus- icht ein Ersatz für Jenes Desiderat, ohl aber eın eigen-gaben aNnlende historische ommentar ist ausführlicher gehalten
als Sons beurteilt dar:'  1n das orgehen Innozenz'’ 1888 ständiges Werk, das seinen Gegenstand mit der Klarheit
manchen Stellen sehr viel gunstiger, als al bisher hat. und ın der verantwortungsbewußlLten Sprechweise des

Dogmatikers darstellt. Poschmann behandelt die Grund-Teilıc sSe1 angemerkt, daß die krläuterung nicht in allem bis ZULX

etzten Möglichkeit vorgetrieben ist. Dieser jedoch kaum ins Ge- lagen, die Geisteshaltung, die Formen der atho-
icht allende Nachteil wurde in auf ‚e{  MMECN, die ruck- lischen Frömmigkeıit. Im ersten Teil stellt das Ver-
legung A beschleunigen. Im Text sind die orthographischen igen- hältnis des Menschen Gott, Christus un der 3T
heiten noch tarker beibehalten als bei Holtzmann, un WäarTr sehr 1n der katholischen Frömmigkeit dar; 1m zweiıten die
ZU Vorteil Denn gerade hileraus lassen sich vielleicht noch siche- yöttlıchen 1ugenden des aubens, der Hoffnung un der
IeI als d Uus$s dem Schriftbild Schlüsse auf Te1iDer un! Entstehung iebe; 1m dritten das un die sakramentale TOm-
der Abschnitte ziehen. Als sehr wertvoll erweist sich die uinahme migkeit.der Randzeichen und -NOIeN. Sie machen deutlich, wıe das TON--
streitregister Innozenz‘ 1888 1n der Folgezeıt (namentlich während des Die Sprache ıst immer Nau un: deutlich, obwohl
Interregnums) als Vorgang ZUT rientierung der päpstlichen Politik die theologische achsprache nach Möglıichkeit durch deut-
benutzt ist, 1es besonders unier GTregOr un! an 1 er sche Worte wıedergegeben wird. Methodisch äßt Posch-
Klemens 1V.) kın viergeteilter exX (Initien, Bibelstellen, Namen, Mannn in erster Linie das Wort Gottes selbst sprechen.
Sachen) erschließt dieses wertvolle Dokument päpstlicher Politik Zu dessen Interpretation zieht SDarsahı, aber ohl ab-
dem Benutzer. BCEWOSECNH un den rechten tellen Konzilien, die Väter,

Das Werk Kıs ermöglıicht 1n eiınem sehr bedeutsamen unter ihnen besonders Augustin, un: unter den großenPunkte 1ne dringend notwendig gewordene NEeEUuUE Dar- Theologen mıiıt Vorliebe den heiligen IThomas heran.
stellung der Gestalt un! Bedeutung des großen Papstes Wohltuend verständnisvoll für Positionen, die selbst
Innozenz 578 Paderborn LotharHardick O.F iıcht ın jeder Hinsicht teilt, behandelt Themen, die

kontrovers SIn  9 f die Mysterienlehre.
Schauerte, Heinrich, Die volkstümliche Heiligenverehrung. Aschen- Die ıtieler der eiligen Messe ist der Höhepunkt der atho-

dor{ff, unster 1948 164 ‚art. 5,50. ischen Frömmigkeit Das pfier Christi wıird als Selbsthingabe
In der „Münchener Theol Zeıitschrift“ 79/89) verstanden, seine Darstellung ın der eiligen Messe nach Ihomas

hat Hochs  ulprof. T1ledr.ı Zoepfl auf den SChH Zu- gegeben Die Ausführung über die ‚‚sakramentale Versinnbild-
lichung‘‘ (215 die Möglichkeit verschiedener eßopfer-sammenhang zwischen „religıöser Volkskunde un: Seel- theorien erscheinen INır VOrDL.  ich klar richtig dargestellt,sorge” hingewiesen. Für e1ın Teilgebiet der relıgıösen ebenso die knappen Ausführungen über das aktive Mitop{fiern derVolkskunde, die volkstümliche Heiligenverehrung, bıetet Gläubigen (222 D} Die Heilige Kommunion ist als UOpfermahl dieSchauerte einen vorzüglichen Leitfaden. Da S1e  8 ıhre Vollendung des OUOpfers und die Gottes wahrha: würdige Antwort

Wurzel 1mM kirchlichen Heiligenkult hat 1ne allgemeine auf die pferta: der Gläubigen, da 1n ihr die UrC. SelbsthingabeHerleitung aus eidnischer Vorzeit WIT: mit Recht ab- erstrebte Vereinigung mit der el 1n wunderbarer Weise
elehnt un DU  — ın lebendiger Verbindung miıt dem eriüllt wWwIird. Ihre ersie Frucht ıst der Liebesbund miıt T1Sius Als

geistige Nahrung WITL. sle, da die gesteigerte 1e den WiıllenLehramt un der Liturgie der Kirche, der gegenüber S1e
räftig und zugleic: die eele VO:  - ihren chwächen el. Sie istsıch nıcht bloß empfangend, sondern auch gebend verhält,

sıch gesund entwıckeln kann,; behandelt der V{ uUuVvVo die für die einzelne eele ‚„Heilmittel der Unsterblichkeit‘ Im YJyanzen
mYystischen ‚el Christi ist S1e der ‚‚Selbstvollzug der christlichenkirchliche Heiligenverehrung ın wohltuender Kürze und Gemeinschaf E wie die alte Kirche eutlic ußte Der Lebens-arheı Ebenso dient der Grundlegung eın  \< kritisch g.. bund mit Christus erweitert sich ZU. Liebesbund der Gläubigenwissenhaftes Kapitel über Heiligenlegende un Volkskult, untereinander. ‚Durc. die Messe ıst die Kirche befähigt, die

die sıch ja auch gegenseıt1g efruchten, un: über Psycho- historisch einmalige große pfertat VO  5 olgatha in sakramentaler
logıe un Wesen der volkstüimlichen Heiligenverehrung. Form eweils NnNneu erstehen lassen und 1n ihrer latreutischen w 1ie
Die einzelnen Gebiete derselben werden mehr registrie- medizinellen Wirkkraft für die Gläubigen uc  ar machen.,‘
rend durchschritten, berührt werden aber alle einschlägı1- Für ine Neuauflage wunschte ich bei der Behanc.lung des
gCh Fragen, manche ga ausgiebiger erortert („heiliger” Theologoumenons ‚„‚UNSicChtbare Kir: (67) Berücksichtigung der
König, Antonius VO ua un Christophorus). Die Be1- Gedankengänge VO  - arl Rahner „Die Zugehörigkeit ZULXI ircheN RO nach der Tre der Enzyklika Pius XL Mystici Corporis Christ1”spiele werden aus der anzeh christlichen Welt heran-

Zeitschri für Katholische Theologie [Innsbruc Wien 69/1947,geholt, bevorzugt wird natürlich die westialısche Heimat 129—1883, und ichmann-Mörsdorf, Kirchenrecht E Paderborndes Verfassers. FEin ausführhi  es Orts- un: Heiligenver- S 31—32 Die Darlegungen über den Marienkult dürften, auch 117
zeiıchnıs zeug VO.  on der NSUumMMmME Vo Einzelkenntnissen.,. Interesse nichtkatholischer Leser, noch erweitert werden.
die ın das Büchlein hineinverarbeitet wurden. Gerade 1m Heiligen Jahr, dessen äußere Erscheinungs-S J J Zum Verzeichnis NeUuUeEeIeEeTr hagiographischer er. S 17) möchte form vielen Nichtkatholiken TEM!| iıst un ererbte Vor-der Rez. e1n kleines bersehen anmerken. Bei Walterscheid,
eutsche Heilige, ird gesagt ‚‚Das Volkskundliche ehlt.'' CGjanz urteile die vermeiıntliche ‚Kirche der Werkgerechtig-
richtig, ber NUurLr deshalb, W e Walters:  eid rel  sten Stoff dazu eit  66 bei oberflächlichem Hinsehen estärken könnte, hat

dieses Werk Poschmanns bei Katholiken W1e bei iıcht-bietet in seinem folgenden Buch „Heilige eutische Heima: (2 Bde.,
Hannover katholiken e1ıne Aufgabe erIiullien.

Meaetten. Zimmermaänn,. Paderborn ose HöferCM
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ann, Fritz, Der Meister ru{ft. Die Katholische Sittenlehre ge- welche die Wissenschait für Erziehung, ecdc und Ora. als
Düsseldor{f 1948, atmos-Verlag, wichtige Gegenwartsiragen betrachtet. Selbst die Trage ber diemeinverständlich dargestellt.

427 S J adenpreis 12,— Norm der Si  eit, über das seelische TIeDNIS des (Gjew1ssens,
seine Formen und Erscheinungen bleiben dus demselben Grunde 1m

Die Laienmoral VO.  - Frıtz ıllmann, dıe ben in Auf- großen und ganze unbesprochen.
lage erschienen 1st, stellt ıIn allgemeinverständlicher Form Die sittlichen Forderungen und Ideale werden meilster-für den christusgläubigen Laien als Gegenstück einer lich aus der Hl Schrift, N der Lehre und dem BeispielLaiendogmatıik ein geschlossenes christliches Sitten- un
Lebensgesetz dar Hatte die nachtridentinische Theologıe Christi herausgehoben. Der ehrlich strebende a1e WIT:!

1n der vorliegenden Sittenlehre die große ufgeschlossen-die Sıttenlehre UuSs dem lebensvollen Zusammenhang miıt eit des Verfassers für dıe sıttlichen Grundiragen w1eE
der Dogmatik herausgelöst und verselbständiıgt, daß S1e
teilweise einer kasuıstischen Sıttenlehre herabsank., se1ıne zeıt- und lebensnahe Darstellung dankbarst be-

grüßen. Das Werk ist für Erziehung und Seelsorge ıne
betrachtet umgekehrt dıe katholische OTa wirksame Laı:ıenmoral für alle Stände
als eınen Wesensbestandteıil der systematischen Theologie

Dillingen FberleBr entnımmt der gÖöttlichen Offenbarung die Frkenntnis-
quelle un: die Methode, bringt die Sittenlehre 1n Aufbau
und Darstellung ın organischen Zusammenhang miıt der

DPius X11 ber die Heilige Litfirgie (Mediator Dei) Verlag des
Glaubenslehre und verbindet 1m Geiste der aszetisch- Borromäus- Vereins ONn (1948) 2,— us XT ber die
mystischen Methode der Gegenspieler ZU Aufklärungs- Heilige urgie (Mediator Dei) Verlag Herder reiburg (1948),
periode, attler, Saıler un Hirscher, spekulatives Denken O, — }
mıt inniıger Religiosıtät. Die Librerlia Editrice Vaticana hat 1948 eine deutsche

Mit ecC| WIT die HI1 Schrift 1m weıtesten Umfang her- Übersetzung der Liturgie-Enzyklika herausgebracht, die miıt
ANDSCZOSCH. Man darf reılich nıicht übersehen, daß die Überschriften versehen, aber ohne Marginalnummern, einen
Hl Schrift, wenngleıich S1e  n die wıichtigste Quelle der O=- deutschen ext der Liturgie-Enzyklika bietet. Diesen auch
lischen Sittenlehre ıst, Tür 1ıne richtige Auslegung doch Von anderen Verlagen Rex-Verlag Luzern, 1948, mıt
auch moraltheologischer Kenntnisse bedart Hinzufügung VoO  mo Marginalnummern und Inhaltsstichwor-

Die Sittenlehre ist für und eichnet inhalt- ten Rarnd abgedruckten ext nthält die hier ZUT An-
lich das ea der christlichen Pers  nlichkeit au

eTtr  achfolgeChristi,d.h., aus der Lehre und dem Vorbilde zeige gelangende Ausgabe des Borromäns- Vereins (sinnst
render Fehler 1n dem Augustinus-Zitat 64) Die Herder-Christi el ist jedoch das mMu. noch mehr hervorgehoben

werden das oberste Moralprinzip als Quelle wissenschaftlı  en Ausgabe nthält den lateinischen ext (nach AAS 3 % 1947,
Erkennens wie sittlichen Seins, ollens und Tuns e IS otit s 5201—595, die 596— 600 einen ausführhi  en und sub-
ist die l1eDe, uner nat ott 1n dem Vollmaß Seiner essentiellen stanziellen exX anfügen) und eınen deutschen ext „.nach
1e die Welt und den Menschen geschaffen, seinen der VON der Vatikanischen Druckerei vorgelegten ber-
eigenen Herrlichkeiten teilhnehmen assen., Weil ott die 1e setzung”. Diese Ausgabe ıst ‚„„1m Auftrag des Liturgischen
ist, tellen WIT die Herrlichkeiten Gottes durch nichts Desser dar, Instituts” eingeteilt un miıt Überschriften, andnoten un
als daß WITr Wesen tätiger ebe sind, die andere eglücken und da- Registern Stellenregister, I1 dankenswerter Weise als
bei selbst glücklich werden. Da der Gottmensch VOTLI ıne QJanzZ andere selbständige Arbeit| Sachregister) versehen VOo  o Dr eo
Situation geste WäTrTt, ist Iür den Christenmenschen ıne a  olge
Christi zunächst L1LUT denkbar aus liebender, nachfolgebereiter Hin- Leo Koep Die Randnummern teilen anders eın als etiwa

die Luzerner Ausgabe. W ünschenswert ware ıne 173gabe 1n der orm einer Gesinnungs- und Willensgemeinschait, 1iNSO-
fern uns T1SIUS us dem unerschöpflichen Reichtum und der elle Abschnittsteilung, W1e€e das auch SONStT neuerlich bei
seines Wesens als der gewaltigsten Persönlichkeit, die uns ın der päpstlichen Verlautbarungen geschehen 1st, wodurch dann
es egegnet, das höchste Persönlichkeitsi  ea allenthalben eine gyleichmäßige Zitation erreicht werden
für sittliches Erkennen und Wollen darstellit. könnte.

Mystisch . sakramental erfährt die ch T1 stlich Pe önlıch- Die deutsche Ausgabe der Libreria ı1Irıce Vatıcana ist manch-
e  e ıt ihre übernatürliche gnadenhafte Grundlegung durch die aufe, mal frei er ın der Übersetzung, Wenn fIur

durch die Wiedergeburt, durch eine Neuschöpfung Kor 5, 17), saluti nNnOosirae (AAS D33, €e]. „Iür uns”.  D Belege dieser Art
durch die s1e ıne NeUuUe höhere übernatürliche Seinsweise erhält. ließen sich viele anbringen. Das Bestreben, Cden lateinis  en Text
Ihre erfolgt durch das innige Zusammenwirken ın moderner eutischer Sprache interpretieren, geht nicht immer

Ihr Z183 und ihremenschlicher TelNeEelL und göttlicher Nna! glücklich Werk (z. für quidquid anımo profluit, Dper
Aufgabe ist die Vollkommenheit, die vVOo. Verwirklichung des SECENSUS exXprimitur, 530, D} lese ich. „daß es Seelische sich
Gottesgedankens VO: Menschen, das lJangsame Reifwerden für die sinn haften uUusSadruc g1ibt”, mMUu. heißen „sinnenhaften Aus-
immlische Vollendung. Das Streben nach der christlichen oll- druck ber dem bekannten N] AAS JOI Cder den
ommenheit muß die EeMU!: ZUTX aben, die ehrliche Wesensgrund ıntıma ratio) darlegen will, weshalb auch die alen
und beherrschende Tkenntnis unNnseIes Abhängigkeitsverhältnisses als Teilnehmer der Darbringung des eucharistischen Opfers be-
VO  - Gott wie uUNseTer eigenen Unzulänglichkeit und chwachheit; als eichnet werden können, staht als einführende Überschrift „Die

el und e  e endlich 1mM Streben nach christlicher ollkommen- Darbringun des Opfers für die Gläubigen” 43) un mMU. lauten
heit ist die Aszese betrachten, die nicht Ausrottung und Vernich- „durch die Gläubigen”, Die Überschriften 11 Ganzen, die sich te1l-
tung der Leidenschaften, nicht Lebensverneinung und Lebensver- weise den Index der AAS anlehnen, en zuwelılen mehr päda-
achtung edeutet, sondern Meisterung des Trie!  ens, rlebnis- gogisch die in der Enzyklika ausgesprochenen Warnungen hervor,
verarbeitung und OÖpfung u  P höherer erte, TISLIUS hat als daß S1e die dogmatisch bedeutsamen ußerunge: signalisieren.
ZUT Welt und Kultur keine positive ellung OMMEN, ver Wir erfahren Q us den Überschriften nicht, daß das undschrei-
ber ine I g1ö Haltung ZUT Welt und Kultur, ihren Ein- ben ıne Begriffsbestimmung der irchlichen Liturgie un des Stun-
richtungen und Organisationen. Gegenüber er Veräußerlichung engebetes bringt eht INa  } fehl ın der Annahme, daß bel der
ın der Gesetzeserfüllung, w1ıe s1ie der en irche vielfach eigen Abfassung dieser Übersetzung eiwas uDerel. e
WAaT, verlangt T1SLIUS die ın e  e als Quellgrund st?
es Sittlichen, und am: hat wahre Moralität eschaffen Un Herder bringt durchweg den halboffziellen Text ZU: Ausdruc
n1ıCH bloß aäußere Legalıtät. (Z. NrT. 3| das repraesentatur des Conc TIrid S PE ll Denz

Die starke Betonung der katholischen OTra als 9338 nicht übersetzt, sondern interpretiert wird: „dargebracht”). Die
wissenschaft veranlaßt den Verfasser, 1n seiner Darstellung bewußt Überschriften sind zumeist formaler Art gegenüber dem material be-
jene eıle auszuschalten, die als philosophisch-psychologische Be- richtenden exX der Als kurze Inhaltsangaben fungieren
gründung, als die natürliche Grundlage der Sittenlehre anzusprechen refifend Randbemerkungen ZU deutschen Text. Doch ist hierbei ein
sind. Man vermi1ßt die großen robleme, die sich 1 Anschluß die Fehler unterlaufen, der einer Veröffentlichung des Liturgis  en
Tatsache, Grenzen und Hemmungen er illensfreiheit rgeben, Instituts nicht passieren durfte, wWenn WÜÄIT als Überschrift
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(und entsprechen als Marginalbezeichnung) ljesen!:! „Wirksamkeit des erstien Tahrtausends, tudien Lie Geschichte und Kultur
der iturgie als ODUS operatum un OPUS operantis”, In der Kontro- des Altertums 6, 1 aderborn 1912, 5—13) ber iıhm

über die Art der Wirksamkei cier ußersakramentli:  en sowohl WIe en übrigen Forschern scheint nıcht 1n den
iturgie (vgl HEG Art. Sacramentaux) inan die irksam- Sıinn gekommen se1IN. das Original noch einmal be-
kaeit der Sakramentalien Oder, wıe Wr IUr uNnseIiell Fall Hesser wei- Iragen: die photographische Nachbildung der dreı Blättertarfassend Cder außersakramentlichen iturgıe entweder mehr in der Revue Benediectine 26 1909 Wäar bender Wirksamkeit der Sakramente nach benennen wollen un VOoO  H

einer Wirksamkeit quasi operafto gesprochen, der Sie ausgezeichnet, daß dies als vollkommen überflüssıg galt
der subje.  ıven Heilswirksamkei des Einzelinen angeglichen und So 1e 1nNne Notiz bei de Puniet 3 9 die darauf auf-
VO  — einer Wirksamkeit operantıs gesprochen. 1Ne Be- merksam machte, daß noch einıge ohl diesen Blättern
NENNULLG soll möÖög. lichst ach d em konstitutive Wesenselement und gehörende Bru  sStiucke vorhanden selen, denen INna  —_ nıcht
nicht ach Momenten geschehen, (1e Z W : auch der Hhenannten dıe richtige Stelle zuwelılsen könne, unbeachtet. rst ıne
Sache eigen S1Nd, die 661e aber mıt anderen gemeinsam hat Das Anfrage des gelehrten Abtes VO  - Mont Cesar gab Roberts.
konstitutive Wesenselement der außersakramentli  en Liturgie ist dem Papyrologen Von UOxford, Veranlassung, sich miıt dem
dies, daß S1e und Feler der irche alıs irche ist Der Hef- Orıiginal P beschäftigen. Er stellte schnell fest, daß noch
ausgeber beachten mussen, daß (die Bedeutung der NZyklika mehr als kleinere Fragmente außer den dreı großenfür Cdie Tage nach der Wirksamkeit der außersakramentlichen 1LUr-
gie gerade Cdarın 1egt, daß Cdas Rundschreiben, übrigens Qalız in der Stücken vorhanden sınd Und seinem geduldiıgen el ist
Konsequenz des urc Mrystici Corporis herausgearbeiteten Kirchen- dann gelungen, bis auf eiınen 5a12 bescheidenen est
begriffs, die Wirksamkeit weder die der akramente och <die diesen Bruchstücken den richtigen atz geben. Wır
des subje:!  ıven Heilsstrebens ngeglichen wissen will, sondern 1n verdanken ihm 1Ne VON photographischer Wiedergabe
der mystischen Person der Kirche begründet und  von er ın begleitete Ausgabe, die alles rühere überfÄlüssig macht, da
1Nrer 1ragwelte hbestimmt sehen ıll S1e miıt einem Apparat ausgestatiet ist. der chie ältere Wor-

schung, soweıt S1€e Bedeutung hat, verzeichnet.Eine achliche Übersetzungsschwierigkeit waltet bDer dem AUus-
ruck immolatio. Die Enzyklika bezeichnet amı traditionsgemäß Der bisher bekannte ext rfährt damit eine sehr -
den pfertoda! des göttlichen Opferlammes, sel den ın utiger
eala vollzogenen (victimae immolatio Der Ccruentam mortiem

sechnliche Bereicherung, und apelles kundige er lie-
fert dazu den ommentar.effecta, AAS 548 21 ; Herder NrT. 69), sel den ın sinnenfälligen

Zeichen, den Andeutungen des odes, dargestellten, den „unbluti- Blatt UL, welches das kurze TE rägt, kaum
gen  D Dpfertodakt. Immolari ist iın der Sprache des Bibellateins der Ergänzung, aber der Text der beıden anderen Blätter i1st
Ausdruck für die Opferschlachtung. Insofern der Tod Christi VO wesentlich gewachsen. {L, das bisher 18838  un weldem Herrn selbst ireiwillig übernommen wurde (per cruentam verbundene Stücke VO  - Linien auf dem Recto unmoriem, libera voluntate obitam, ebd.), ist Christus der mmolie- aıti der Rückseite bot, jefert uNs u einen IMMeEeN-rende selbst Deshalb wird bei dem eucharistischen pfer als der
symbolischen arstellung des Kreuzeopfers Jener der Immolierende, hängenden ext Vo  w allerdings unvoliständig erhal-
der die Person hnristi darstellt und bevollmächtigt vertritt, der tenen Zeilen 7Zu sınd Fragmente gekommen,
Amtspriester und nıcı Cd1e Laien. Aus diesem Grund wird 1mM ZU- daß der ext jetzt fast den doppelten Umfang VO
sammenhang des eucharistischen Opfers in der Iradition das Immo- Ffrüheren aufweist.
lNleren 1UT dem Amtspriester zugesprochen. Diesem prachgebrauch
olg auch die Enzyklika (AAS 555 24 if;: Herder NT 91) Immo- Damit wırd DU  w auch das Urteil über den harakter

der einzelnen eıle cdieses alten ebetbuches auf einenLatıo bedeutet 1mMm Zusammenhang des eucharistischen Opnfers das
amtspriesterliche Opferschlachten. Diese egriffsmomente Jassen 5  ich viel sıchereren Boden gestellt. Blatt bringt nıcht, W1e
ın .  er deuts  en Übersetzung nicht uUrci e1in entsprechendes Wort mıt de Puniet dıe bisherige Forschung annahm, eınen Teil
wiedergeben. Die Übersetzung der Libreria 1irıce Vaticana Uüber- der oratıo fidelium der Messe., sondern drei nach Umfang
Täg immolatıo mi1ıt „Hinopferung Man Ließe besten und Stil verschliedene Gebete, von denen jedes mıiıt einer
erseiz Ooder gebe wlıie ich ın einilgen Veröffentlichungen anderen Doxologie abschließ Anscheinend hatte der

habe, durch „UOpierschlachtung” wieder, wobei ber der MmIs- Zelebrant die freie Wahl Die ersten Zeilen Vo  a} ipriesterli:  e harakter nicht ZUDH} Ausdruck omm{t, der in der bringen den der Fürbitte, eingebettet 1n die Prä-eucharistischen Anwendung Von immaolatio enthalten ıst fation und ausklingend ın das Sanctus. Die Fürbitte g..
Münster Kolping. en der lapsi, der errantes und der pusillanimes in der

nämlichen olge WI1e Klemens Rom 59, 4 Dann olgT, Vor
dem Kinsetzungsbericht, die Epiklese, wI1]1e auch ın der

Roberts, an Capelle, Dom B Y An early Euchologium. The Der- VOo Lefort (Le Museon 1940, I£.) veröffentlichten kop-Balizeh 'apyrus enlarge: eedited Wiıith Plates (Bibliothe- tischen Anaphora des der Fall ist Die Rückseite
que du Museon vol 237 Louvain, Bureaux du Museon 1949, dieses Blattes bietet als nNne  vur unmıiıttelbar VOTLT der Konse-
69 40
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kration eiınen aufs stärkste Did 9, sıch anlehnenden
ext VO  e dem auf den Bergen un: Hügeln zerstreutenDie 1l. 1907 VOoO  - Flinders Petri in Oberägypten aufge-

fundenen, den Freunden lıturgischer orschung unter dem Korn, das 1M rot Zu  ” Einheit zusammenwächst, un VoO  v
dem Wein aus dem heiligen Weinstock Davids, der mitNamen Papyrus VO  am} Der-Balyzeh wohlbekannten drei

Blätter der Bodleiana Oxford en 1nı auie der vlier- dem Wasser EC XL[ VoO X10 |LLOU e geheimnisvoll gemischtıst. Der Anfang vVo IIr Roberts schätzt wenIıg-zZie TE. die seıt der Entdeckung verstrichen sind, stens Zeilen ıst verloren. Hier scheint ıne Tanuf-viele AÄrzte gesehen, die sıch die Heilung ihrer Wun-
den bemühten, sind oft von sachkundiger and 1ebe- lıturgie gestanden haben
voll betreut worden, daß in  - lauben sollte, sSe1l  - nıchts Es WIT': sich erübrigen gen, daß sowohl die ext-
Neues Vo  am Belang cdieser Irühägyptischen Abendmahıls- ausgabe VOoO. Roberts als auch der VO  — Capelle beige-lıturgie Pr gen Daß der Veranstalter der editio prin- steuertie Kommentar den höchsten Anforderungen ent-
CCPS, Dom de Puniet, ın der Bestimmung VO  s Verso un spricht. el Forscher en sıch die and gereicht,Reecto zweıer Blätter nıcht glücklich Wäar un damit die uUuhs ın mustergültiger orm e1in altehrwürdiges Stückrichtige Anordnung der einzelnen Stücke verfehlte, WIES gottesdienstlicher Feier darzubieten. Liegt auch diebereıts E Schermann nach, der auch verschiedenen
Stellen nachträglich bestätigte Ergänzungen vors  ug Niederschrift cdieser Blätter eiwa 1m oder ahrhun-
(Der liturgische Papyrus VOoO  S Der-Balyzeh ıne end- dert. rag doch der Text, W1€e ma  b iemlich allgemein
mahlsliturgie des ÖOÖstermorgens, Texte un Untersuchun- angeNomMm hat und wWwW1e Hun ernenunt bestätigt WIT die

W  . SCn 3 3 1b, Leipzıg 1910; Aegyptische Abendmahlsliturgien Züge en Altertums.

\
i  ;  }
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Ein Versehen au{i 4 {} wel Zeilen miteinander vertauscht welchen hier in ersier 1inıe ankommt. Im Mittelpunkt
sind, ist Henbar TST nach der etzten Korrektur entstanden und glel des ersten der 1ler mitgeteilten 1Z1enN, des
ird berichtigt; ein anderes auf 74 ist ınbemer. geblieben; 3() Lazarossamstags, steht der ohl berühmteste un schönste
ıst die Klammer hinter KALYNG tilgen und die Klammer 1m Wort Hymnus der griechischen 1r  €; der 508 Akathistos auf
UL ach VOoTN kehren die Gottesmutter, der tehend un tehend —-

onn Heinrich  ogels gehört WITd. Gerade be1l iıhm bemerkt Na  - reilich beson-
ders deutlich, wiervıel VO der Klangwirkung der antıthe-
tıschen Wortspiele des Originals, für welche das griechische

Mercenier, E.,, La re des eglises de rite yzantin. 88 Les es (Ohr empfänglich ıst, ın der Übersetzung verlorengehen
muß.I  cathiste: la Quinzaine de Päques; L’Ascension et la Pente:«

cöte Iconographie, Monastere de Chevetogne (Belgique) (19438) Auf die liturgiegeschichtlichen un literarges  ichtlichen Tund-
502 89 150 bir iragen den JTexten geht der Übersetzer in seinen Einleitungen ver-

ständlicherweise Nnur selten und kKkurz e1n. Um mehr ist ZU be-
Die Bemühungen der Benediktinerabtei Amay (jetzt dauern, daß durch seine Angabe 8' 11an nehme iemlich all-

Chevetogne, Belgien W  = die Verbreitung un Vertiefung gemeıın der erwaäannte Akathistos se1l VO. Patriıarchen Serglos Von

uUuDNnNseTer ın weıten reisen mangelhaften Kenntnis der Ost- Konstantinopel der von GeoTrgli0s Pisides verfaßt, 1Ne kaum mehr
e; ihrer auDens- un: Sittenlehre, ihrer Finrich- are ese popularisieren hi VARER Zuteilung keinen dieser

tungen und besonders ihrer Frömmigkeitspilege ıst allent- beiden Verfasser besteht hinreichender rund, WOGgEgEnN sehr eacht-
1C Kriterien aiur prechen, den Hymnus in das Jahrhundert undhalben rühmlichst bekannt Im Te 1937 begann Man,

damit eınem Bedürfnis besonders der französischen EsSEe- ın große ähe des berühmtesten byzantinischen Meloden, des

welt entsprechend, die wichtigsten Dokumente dieser ehr- Romanos, seizen (die neuesitie Literatur über diese 1imMmmer wieder
ne  7a ehandelte Tü Hel arella, oelil Bizantini 11 1943] 123

würdiıgen F römmigkeitstradition, nämlich die offiziellen
Gebets- und Gesangstexte der griechischen ırche, In fIran- Doch sınd solche lıterarıschen Fragen auych ıcht der

Gegenstand dieses für den praktischen Gebrauch geschaf-zösıscher Übersetzung herauszugeben. Der Band dieses
erkes, der inzwischen schon in Auflage erscheinen fenen Buches Fs WIT ın seiner relatıyen Gedrängtheit und
konnte, brachte aus der er VOoO  en Mercenier und Übersichtlichkeit dem Freunde der östlichen Liturgıie VOI-

Parıs die Übersetzung der Stundengebete, der dreı grı1€e- zügliche Dienste eisten.
chischen Liturgien der SOß. Chrysostomos-Liturgie, der ünchen Franz DOlger
Soß Basileios-Liturgie un der Praesanktiflikatenmesse),
SOWI1e der lLexte der Sakramentenspendung. Der Teil
des B Bandes machte mıt den Ofhzıen der großen unbe- Dold, Vom Sakramentar, Comes und Capitulare u“ Missale
weglichen FWFeste (Weihnachten, Epiphanie USW.) bekannt Eine Studie ber die Entstehungszeit der erstmals voliständig EI-

Der hier vorliegende Teıl des I1 Bandes, nach dem Tode schlossenen liturgischen Palimpsest-Texte in Unziale aus exX
VO  — Paris VOo  — Mercenier allein verfaßt, nthält 168538  a! Z#71 VO.  } onte Cassıno (mit Beiträgen VO  - Baumstark). exie

un! rbeiten, hrsg. VO  - der TZAaDiel Beuron, eit 3cie Texte der beweglichen, sıch nach Ostern einrichtenden
Kirchenfeste die 1z1en des Samstags VOT Palmsonntag Beuron 1943, 111 r 64 Ü, S.; 15,—.
(des „Lazaros -Samstags), des Palmsonntags, der einzelnen Dold, Die im exX Vat. Reg Lafl. vorgeheitete sie DauU-
Tage der Karwoche, des UOstersonntags, der einzelnen JTage linischer Lesungen für die eDieiler. Mit Anhang Ein rätselhafites
der Osterwoche. des Auferstehungsfestes un des Pfingst- Lektionar qQuUSs Tegernsee. exie und TDe1ıten eit 35 Beuron
festes. 1944 3681 Üu. 52 S 1 12,— .

Der Übersetzer richtet sich dabel, mangels eines nach modernen old-L.  izenhöfer, Das Prager Sakramentar (Cod 0.83 der
Bibl. des Metropolitankapitels). Prolegomena und Textausgabe.egriffen kritischen Textes, nach den VO  - den römischen Institutionen

für die unijerte griechische iırche veranstalteten usgaben des Mit welı nhängen: Die dem Sakramentar vorangehenden exie
griechischen Iriodions und Pentekostarions unier Beifügung der 54  '3  ber die creatıo mundl. Die auf das Sakramentar folgenden MeB-
entsprechenden ubrıiken Die Wiedergabe jedes einzelnen Z1UmMSs perikopen. exie un Arbeiten eft 38—42. Beuron 1949, X11 U:

196 05 E 11 S 7 32,—ist von einer knappen Einleitung ber die liturgische Bedeutung der
exXxtie und ihre eziehung ZU. betrelfienden Festgedanken begleitet.
In einem Anhange werden die zwischen die Gebete und Hymnen Der Liturgiewissenschaftler nımmt jede NEeEUE Ver-
eingeschalteten Perikopen QUuUSs dem und geboten. Die üÜüDer- öffentlichung der Beuroner Texte und Arbeiten mit Span-

Nung ZU and. Was Jungmann seinerzeıt anläßlichS1' typographische Anordnung des Werkes erleichtert dem
Benützer, dem Ablau{f der irchlichen andlung mit Verständnis der Besprechung des Doldschen altgallikanischen Lektio-
folgen. Nars schrieb, yäbe heute wel tellen, die uns noch

Es braucht aum gesagt werden, daß die 1zıen ÜCberraschungen aus dem christlichen Altertum bereiten
gerade dieses Teiles des Kirchenjahres den tiefempfun- könnten, der W üstensand Vo  S Ägypten un das Palimpsest-

instıtut VOo.  b Beuron, das WITFT:' durch die vorstehendendenen und VO  — hingebender Gläubigkei geiragenen Fr  om-
migkeitsgehalt der östlichen Liturgie besonders hervor- der Texte un Arbeiten erneut bestätigt.
tretiten lassen: ist doch (Ostern dort ın viel ausgeprägtierer Der eX SE VOoO  o Montecassıno ist bereits VO.  > Ma:  I
Weise das Zentralfes der 1r äls 1m Westen. Zwischen Blume, Pertz, Bunsen und Traube erwähnt un besprochen
den Gebeten finden WIT die In eigentümlicher Weise aut worden. Genauere Kenntnis VOoO dem Umfang, der olge

un den en des Textes vermittelte Wilmarts Auf-das Gesamtoffizium verteilten Strophen der anones das
sind nach besonderen Rhythmen gebaute Kirchenhymnen) SaTtlz: Un missel gregorien ancien 2 'g 1909, 281 3 Die
berühmter Kirchensänger, w1ıe Andreas VO  > Kreta, Kasia altertümlıiche Art der Schrift verleıtete Wilmart dazu, das
U, Q., versireulf;: ist el billigen, daß der Übersetzer durch die Verbindung mıt Lesegut bemerkenswerte Litur-
nıcht versucht hat,; S1€e 1m ythmus des Originals nachzu- giebuch 700 anzusetzen un darın den Urtyp des Grego-

rlanums vermuten, a us dem das fränkische Gelasianumdichten, sondern daß sich damıiıt begnügt, s1e ın getreuer
Prosa wilederzugeben; denn wenn auch die metrische un Alkuin für seinen Anhang schöpften. Da bei dem
Wiedergabe geeignet ist, einen Begriff VO  on der eigen- en Zustand der Erhaltung weder die Schrift, noch
artıgen äasthetischen Wirkung dieser Rhythmen VOI- bei der Möglichkeit einer einfachen Übernahme aus älteren
mitteln und einen Begriff von ihrer literarischen edeu- orlagen die Orthographie, die nıtial- un Maltechnik
iung geben, mu eine sSo Übersetzung doch einen sicheren Anhaltspunkt für die zeitlıche Fixierung
notwendigerweise vieles Vo  am ihrem dogmatisch zugespitz- des Palimpsestes bıeten, versucht old 1ne Ansetzung

aus inneren Gründen, a us den Quellen heraus, VO.  -ten und komprimierten Gedankengehalt preisgeben, auf
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denen der Text abhängig sSeıin scheint. Für das Gebets- Worten: „Ein höchst merkwürdiges Sakramentar wird
gut liegt zunächst eın Gregorianum zugrunde, wobei frei- ler erstmals 1MmM ruck veröffentlicht. Seine N edeu-
lıch icht entscheiden 1st, ob dieses die vorhadrıanısche tung WIT'! ohl ehesten klar werden, wWEeNnNn WIT als
Gestalt des Paduanus oder die des Hadrianum gehabt hat zweiterhaltenes., verkürztes un anders angelegtes Alt-
Für die Osterjahresmesse, die Sonntagsreihe un den gelasıanum bezeichnen, dessen bısher einzıger Jlextzeuge
Canon kommt als Quelle ein  z rankisches Gelasianum oder der Cod Reg lat 316 der Vatikanischen Bibliothek ist  &>
eın Gelasıanum des Jhrdts ın Frage: ler ist wiederum Wüßte INa  b ıcht erstklassiıge eute w1e old
nıcht festzustellen, ob in der vollständigen oder in der schon un Fizenhöfer erke, dann ware INna  —_ versucht, nach
gekürzten orm des Fragmentes der Bi  101heca ngelica diesen überschwenglichen FKinleitungsworten die Lektüre
Die Commune- un Votirmessen stammen offensichtlich aQus der die Textausgabe des Pragense begleitenden Prolego-
eıner Sammlung, dıe dem Anhang Alkuins ähnlich iıst Mög- ineNa abzubrechen un:! sıch sofort dem ext selber 1VAIE
lıcherweilse en Alkuin un der Redactor des vorliegen- wenden. Wer sıch, zunächst DUr durch die Namen der Her-
den ırchenbuches ıne gemeinsame Quelle benutzt. Schon ausgeber veranlaßt,; ZU. weıteren Lesen der Prolegomena
cdie Quellenanalyse für das Gebetsgut verbietet also die entschließt. der wird beim tudium der näheren Kainleitung
frühe Ansetzung Wiılmarts. Zum gleichen Ergebnıs führt Cchie (1—8) der Ausführungen über die Methode der Ausgabe
Untersuchung des Lesegutes vgl dazu Kunze, Die goL- (8S—12), der Bemerkungen über die ellung des Pr den
tesdienstliche Schriftlesung, Göttingen 1947, 139) Die mıt übrigen römischen Sakramentarien (13—17), über die
en Mitteln der Palimpsestphotographie angestellten, VOo  b Nota historica auf fol 83 bh (17—28), das Sakramentar als
Baumstark approbierten Forschungen Dolds machen e Teil des Cod 28—31), den Aufbau des Pr nach seinen

wahrscheinlich, daß ın dem eX Cas O71 eın Quellen (44—70 die Commune-Votiv- un:! Totenformu-
TVextzeuge aus dem Ende des Jhrdts vorliegt, der seine lare (70—79), die Fehlerhaftigkeit, erkun un:! Ent-
Kıigenart durch die systematısch vollzogene Verschmelzung stehung (79—96) miıt immer größerem Staunen feststellen,
Vo  m gregorlanisch-gelasianıschem Gebets- un römisch- daß mıt einer Sahz hervorragenden Leistung der
ränkischem Lesegut erhält Das Fehlen der Gesangstücke Sakramentarforschung tun hat un daß das Vorwort
berechtigt, VO.  > einem „Lektions-Sakramentar” sprechen. urchaus nıcht zuvıel SagT, wWenn das 4Ü us den Jahren

arl Gr stammende Liturgiebuch als eın zweıtes Alt-Die dem Corpus der Hs Vat Reg Lat. Reg. PN)
vorgeheftete Liste paulinischer Perikopen (Reg ist gelasianum bezeichnet. Auf TUn eıner systematisch
zuerst VO  a} ard Tomması, Antiqui T1 m1]ıssarum Roma- durchgeführten Quellenanalyse der Formulare un For-

meln wird ın dem neben der Jextdarbietung wichtigstennNnae Ecclesiae Opp 4924 Vezzosi als Capitulare epısto- Teil der anzen Veröffentlichung die große Nähe, ja weiıt-larum Pauli veröffentlicht worden. Quentins Neuaus- ehende Übereinstimmung miıt GeV nachgewlesen. Dasgabe 2 ‘9 1911, 057 {I£.) weıst vregenüber Tomması manche Proprium de JlLempore un das Proprium de Sanctis wWwWeTr-Verbesserungen auf. ann jedo ebenfalls nıcht vollauf
befriedigen. Es hätte wenıgstens der Versuch gemacht den 1ın Pr ıcht WI1Ie in GeV geirenn dargeboten, sondern
werden dürfen, die vielen auffälligen, Vo  w der Vulgata ab- sind ach Art der sogenannten Junggelasiana un: abhängıg

VOLNR ihnen miteinander verflochten. Die Messen bestehenweichenden Lesarten herauszuheben un nach Möglichkeit nach dem Vorbild des Gregorianums meistens Aur aQus For-belegen, auf diesem Wege vielleicht noch weıtere meln, aber die Formulare S1N nıcht gemischt w1ıe 1m ela-Klarheit über die Provenienz der Liste gewınnen. Wer-
NeTr hätten die ın der Lıste berücksichtigten Verwendungs- Ss1anum S, VIILL, sondern sıind fast durchweg die des GeV DiIie

tage der einzelnen Perikopen nach ihrer liturgiegeschicht- heillose Fehlerhaftigkeit un Verwirrung des TLextes
en Seite in, wWäas ihre Auswahl un olge angeht, oft ıst kaum eine einzıge Formel eiınes Hormulares noch iın

fehlerfreiem Latein erhalten, oft ist der Sınn eıner For-notwendig Gegenstand der Untersuchung werden mUuSsSen, mel ohne Zuhilfenahme entsprechender Parallelen ausun schließlich waäare ıne Verglei  ung mit anderen Listen anderen Sakramentarien völlig unverständlich ZWAaNSCHangebracht SEWESCNH., Diese erheblichen Mängel echtier-
tigen die nochmalige Edition der Lesungen enthalten- die Herausgeber häuhg Textrevisionen, ja Textrekon-
den Hs durch die Meisterhand Die Lesungen VeTLI- struktionen, über deren Sachgerechtigkeit WITL uUunNns erst

nach sorgsamer Prüfung jedes einzelnen Ergänzungs- undteilen S1 auf das an Kirchenjahr Sie beginnen Verbesserungsversuches eın Urteil gestatten möchten.der 121 VOo  a eihnachten un! schließen mıt dem Adrvent.
Zu den Sonntagen nach Pfingsten sınd keine Lesungen - ünchen. Walter Dürig.
gegeben. Manche Besonderheiten der vorliegenden
Lesungsordnung weisen Übereinstimmung mift spanischen
un: gallischen, andere miıt mailändischen Listen auf. Die Van nneken, Jac.,, TO1S textes Pre-Kempistes du premier vVre de

i’Imitation, äa l’occasion de l’anniversaire sexcentaire de Gerardkennzeichnende Kigenart von Reg ist der starke Ein-
ag VO Orient her Anton Baumstark hat i1ne erheb- Groote Verhandelingen der Konin:  1]  3  e Nederlands Aka-
iche Anzahl VO  — Parallelen östlicher Perikopennotierun- demie van Wetenschappen, afdeling letterkunde, Noord-Holiland-
BCN uUn! Heiligentag-Ansätzen nachgewlesen. Kunze. sche uitgevers maats  app1}j, msterdam 1940
, a. 41, glaubt die Parallelen NUur AUuUSs vorephesinischer Als Paul Hagen 1N€e niederdeutsche Handschrift desGemeinsamkeit, nıcht aus spateren Einflüssen erklären un Buches der Imitatio Christi ntdeckt hatte (Hagen,können. Das rätselhafte Lektionar aus JTegernsee, Mahnungen ZUTF Innerlichkeit Eine Urschrift des esoppelblätter und Einzelblätter, die dem C Im
VOTLI- un: nachgeheftet SINd, zeıgt 1ne geEWI1ISSE Verwandt- VO der Nachfolge Christi, übeck 1926), trat Va  on

mit dem Weißenburgensis. Die Lesungen sınd nıcht Ginneken iın verschiedenen Veröffentlichungen mit dem
fortlaufend einem biblischen Text oder weniıgstens der- Gedanken auf, Groote habe die Imitatio Christi verfaßt

Die vorliegende Abhandlung ist e1ıne Untersuchung berselben Gattung entnommen, sondern aus Stellen des das Bu  z Geert Groote, 1340 ın Deventer geboren,und aneinandergereiht. Hinweis, daß die Cen-
tonen nıcht für die ereler bestimmt N, sondern wurde durch den Kartäuserprior Heinrich Eger Vo Kalkar
der Brevierlesung den Vigilien oder den Tagzeıten VOo  ; einem leichtfertigen einem gottgefälligen en
dienten, iıst eine rauchbare Lösung des „Rätsels”. bekehrt Die biographische Forschung datiert den Um-

schwung auf den Sommer 1370 Nach einer längeren Zeit
Das Vorwort der Vvon old un: Eizenhöfer be- der Einkehr begann Groote 1m re 1378 miıt seıner

sorgtien Edition des Cod 0. 83 der Bibliothek des Prager öffentlichen Predigt Nach v&a Ginneken hat Groote 1m
Metropolitankapitels beginnt mıiıt den vielversprechenden Buche der imitatio seine persönlichen KErfahrungen Aus

VE NT OS
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MITTEILUNGEden Jahren niedergelegt, als unier Prior
Heinrich Eger 1mM Kloster onnnı  usen be1i Arnheim eın Proi Keiter
zurückgezogenes en führte Se  1n Plan., Kartäusermönch
Ü werden, fand nıcht den Beifall des Priors. Als nfolge Am 11 1950 STar plötzlik Dr. eier Ketter, Professor fur

neutestamentliche Exegese der Theologischen IrTrier 1mMmMachenschaften seiner Gegner der Bischof VO  > Utrecht für
Lebensjahre Nach Absolvierung SsSe1ner theologischen Studienalle Nicht-Priester Groote WäarT DUT Diakon) eın Predigt- ım Irierer Prıesterseminar und SE1NEeT Priesterweihe 1 Te 1911

verbot erließ, habe Groote., sucht v&a  - Ginneken P be- widmete sıch och mehrjährigen biblischen Spezialstudien AL}
welsen, das und Buch der Imitatıo zusammenzgestellt. Päpstlichen Bibelinstitut iın Rom un der Theologischen
Het dagboek Ya  — Geert Groote in de manden zijner der Universitä reiburg BY., der 1m 1916 mit der Ab-
schande.) Von den vier LTexten des es der Imiıtatıo, andlung ‚„„Die Versuchung Jesu ach dem erichie der Synoptiker”
die der Nıjmegener Professor veröffentlicht, bezeichnet (veröffentlicht 1ın den Nt1 Abh 4, 3 f Münster promovierte.

mit Benutzung der besondersals präkempistisch. Text enthalte eın Manuskript aus Dann Gelegenheit,
dem re 14539, gehe aber auf eınen Jext aus dem Te biblischer Literatur reichen Bibliothek Bischof{f Korums, dessen etzter

Geheimsekretär Wal, seine Studien vertieien. Im re 197221574 zurück, der VOo  w Groote erfaßt worden sSe1 Diese
wurde als Nachfolger Ges späteren Bischo{s Bares ZUI0 DozentenJextgruppe habe mehrfach die Angabe „carthusianus”  ,  ° der

Verfasser se1  . tatsächlich ın einem Kartäuserkloster, eben un: 1924 ZU. Professor für Exegese des Bischöilichen
Priesterseminar in TIrier ernannt.ın Monnikhusen, SCWESCH., ext entstamme einem Ma-

nuskript VO  S 1440, gehe aber auf das re 1394 zurück. T Am amı übertragenen Aufgabe hat Ketter sich mit Hin-
gabe S@e1INET aNZEN Ta sowohl 1M Lehramt W1e in umfangreicherDagegen finde sıch ext 1n eıner Handschrift VO  — 1425, literarischer Tätigkeit gewidmet, Seine schr SOTYSaUH und gründlichrühre etzten es aus dem Te 1408 ext aber ist

Zz7u ausgearbeiteten Vorlesungen en die Studenten der Theologie
das bekannte Brüsseler Thomasautograph, das nicht NUrLr ıIn die wissenschaftli:  en TODIeme eingeführt, sondern
chlusse mıt der Jahreszahl 1441 versehen ist, aber., W1e€e VOL auch nersönlichem Studium der GalZenN HI Schrift
van Ginneken bemerkt, 14924 niedergeschrieben Se1inNn kann, Denn WarTr ihm e1nNn Hauptanliegen, die H:  OTEeTr TÜr alle
da die vier er der olge CHhristi die ersten Trak- Zukzkzunfit ın 1n inneres, lebendiges Verhältnis ZUT H1 Schri{ft
tate VO  n den dreizehn dieser Handschrift sind. bringen und S1e amı die eErTsie Quelle christlicher Frömmigkeit

heranzuführen. Aus diesem Grunde hat auch seine LehrtätigkeitDaß die TelL ersten exie der mitatio, die Va  >; Ginneken VOTI-

legt, er als der vlilerte Qus dem Thomasautograph Sind, ist sehr 1n zahlreichen Vorträgen 1n Bibelkreisen un besonders se1t 1943
als Canonicus theoloqgus der en omkirche in Tier 1n regel-

schwer aQaus den Textabweichungen bewelsen. Die Gründe des
mäßigen Bibelabenden iın weite Laienkreise hinaus entfaltet. (Cierade

Philologen ın dieser Trage sSind nicht durchschlagend. Vom and-
punkte des Historikers ber ist schwier1g, die Aussagen der Zeit- diese Tätigkeit hat tarken Widerhall gefunden,

Diese seelsorgerli Orientierung zeig‘ sich auch ın seinerdes Mystikers VO: Agnetenberge als belanglos hinzu-
[iterarischen Tätigkeit. Er WärTlr einer der Hauptmitarbeiter .„Her-tellen Kin Johannes Busch und OMDAaerT, die azu noch gleich

dem Kempener Augustinerchorherren ennen I1homas aus- ers ibelkommenta:  A Die verschiedenen ände, die aIiur Qe-
drücklich den utfOor der mıtatlo Der Historiker ermMad nicht ein- schrieben, SOWle die stattliche Zahl VO Ti1keln über ntl Einzel-

iragen, die 1n der TIrierer Theologischen Zeitschri un! anderswozusehen, Busch nicht eer Groote die Autorschait 1O-
chen hätte, WwWenn davon überzeugt geweSenh wäre, daß IThomas veröffentlicht hat, zeigen, daß mit den Fragen der biblischen

die Taktalile VOo  - Groote 163038 ın geringen Teilen verändert OrscChung und m1t der wissenschaftli:  en Literatur verirau W äal.
In einer keineswegs unkrıtischen konservativen Grundhaltung War

Als TON1S der TOoteschen Erneuerungsbewegung kannte Busch
überall olide Lösungen bemüht SO entsprach seinem

die historischen Zusammenhänge des und Jahrhunde:
innersten Interesse, das in erster Linie darauftf usging, die

Münster Heinrich  eumes selbst ZUT Geltung un ZUT Wirkung bringen eTt auch seine
eifrige Übersetzertätigkeit, in der bemüht WAar, nicht NUur 1ne SiINN-
geireue Wiedergabe des UOriginals bieten, sondern uch die
religiöse Ta un Wärme der biblischen Sprache ın die euische
Sprachgestalt übertragen und dadurch nen Bibeltext schalfen,
der den Leser mit der ganzen Ta des Wortes Gottes anspricht.Die sonntäglichen Evangelien im Dienste der Predigt, rklärt Von

TILZ ] | } Nn , Professor der eologie. Mit einem TL. der Daß ihm dies ın (}  em Maße gelungen ist, eig der Anklang, den

es: un! Theorie der Homilie VO:  3 August Brandt, Pro- die VON ihm Nne  e bearbeitete „Kepplerbibel‘‘ (Stuttgar gefunden
hat, die schon 1949 ın mehr als einer Million Exemplaren verbreitet

fessorT der eologie. Aufl atmos-V e erlag, Düsseldorf 1950,
uU. 864 S., Lw 17,50 WaT. Auch seine ‚‚Familienbibel” (Stuttgar und seine Übersetzung

der Psalmen liegen seit 1937 bereits Aufl VOLI. Das
Die sonntäglichen Episteln 1 Dienste der Predigt, Tkläart VOIl umfangreiche Werk .„Christus un die Frauen’, das aus seinen

ufl Patmaos-T1{Z ( Professor der Theologie. Bibelvorträgen erwachsen 15%, hat nicht NUur Deutschland vier

Verlag 1950, VII Ü, 740 - S Lw. 16,50 Auflagen sel erlebt, sondern ist auch 1n englischer, franzöÖ-
sischer, italienischer, niederländischer, olnischer und spanischerDie pisteln und Evangelien der e  age Dienste der Predigt, Übersetzung erschienen. Als Fortsetzung erschien azu 1949 (Stutt-

Tklärt VO:  } Fri || D, Professor der Theologie. ufl gart, Kepplerhaus; der Band mit dem Untertitel ‚„Die Frauen der
atmos-Verlag, Düsseldorf 1950, 542 Lw 1 ö Urkirche‘‘

Ketter wurde mitten aus seiner Arbeit heraus abberufen, aberNier den Hilfsmitteln für die Predigt nehmen die TEl er.
WIT. weiter ın seinen T1ıMten, durch die auch 1n Zukunit

Von 1ne ganz hervorragende Stelle e1in un erireuen sich mit
noch viel 1e ZUI H1 Schrift wecken und zahlreıichne Leser ZU

echt außerordentlicher Wertschätzung Sie bieten unächst neben diesem ue. lJlebendigen W assers hinführen möge
der Vulgataübersetzung den Urtext mit gehauel Übersetzung, sodann

Trier. unkerine sorgfältige, gründliche Erklarung, ın der die tragenden Ge-
danken klar herausgearbeitet werden, und zeichnen sodann die PERSONEN.  CHRICHTEN
Predigtthemen, die sich daraus ergeben. Sie entheben den. Prediger
nicht der Eigenarbeit, Der sS1e schaffen die Grundlage, au{f der auf- Dr. ermann Tüchle, Prof. in übingen ist ‚U1n

ordentl Prof. für Kirchenges:  te der Phil.-theol ademie ınbauen kann, und zeigen den Plan, nach dem seıin Ihema zweck-
Paderborn ernannt worden.mäßig entfalten Wird, WenNnn die Predigt wirklich dem Geiste der erl-

Dr. theo Meinrad el ürzburg, Mariannhillstraße Skope entsprechen soll Wer sich E Werken schult, wWwIrd den
habilitierte sich in der Kath.-Theol ürzburg für alt-tiefen religiös-sittlichen Gehalt der Lesungen und Evangelien Desser
testamentliche Exegese mit der Arbeit Das Dodekapropheton de

ZUXI Geltung bringen und davon bewahrt bleiben, den Schrifttext für lateinischen Septuaginta. Untersuchungen ber die erkun un! die
Gedankengänge zu verwenden, mit denen nichts hat. geschi  iche Entwicklung der lateinischen Textgestalt des niıcht-2a8 7 I ı FE S A Münster Gewieß hieronymianischen Dodekaprophetons.
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Bucher- und Zeitschrifienscinau apan. chilling, Doroteo, OFM Religione politıica in
lappone. Antonianum 950. 220 Bıbl. Pont. en

Auswahl aus den Neuerscheinungen der eologie un: Ter Antonianı.
Grenzgebiete 1888 Missionswissenschafit

Zusammengestellt VO:  e I A üunster
Il , GIOV.,, OMI CO1'| assıist. del GiOV

Allgeme  es dinger, C(QMIL1L Bibliografia misslionarıla. 1949
Allgemeine Theologie Unione mi1ss. del clero 1ın tahla 1950.

Mu  ers Alph. Inleiding tOt de missiewenschap.Allg. eo. Sammelwerke (einschl, Festschriften): Am  A Und Sen-
dung. eitrage seelsorglichen 15 > religiösen Fragen. Hrsg M Dijgew. dr Bussum: Brand 1950 267 bl Bijdragen
T1C' Kleineidam, iIto Kuss, T1C' A wAR — Frb/Br Herder 1950 Missiol Inst Univ. te ijmegen.,
485 Olw. 12,50 Pio Marla de Mondreganes, OCap annale Cli missionologia.

T arıett1ı 1950 724 1400,— hr.estgabe für O1S uC! Geburistage Juni 1947
Ohm, Ihomas, OSB Zur Systematik der katholischen Missions-Hrsg. W  z Tack Miıt Bild auf Tal. I5 Abb ext

Te Z.MR 34, 1950, 69—+#1Pad Schöningh 1950 533 Olw. 183,— *
rı Alfred ole Z Geburtstag gew1dm. V, etitie F, OM  - u est-ce que la missiologie? De l’unite scientif.

ollegen U, Freunden, AISG uUurca Walter aumgariner u missiologie. Ott Inst. de misslologie 1950. 180 3,—
Mohr (1950) 578 58,— - Bilermann, eNnnoO, Wer ist Objekt der Missionierung $

Aus ch uns en ST. EXZ Albert ohr, Bischof 34,; 1950, 64—67
Walbert, OCap Die christliche Terminologie alsHl Stuhles Maiınz ollendung us Lebens

missionsmethodisches Problem, dargest. Swahıli U, andern13 Nov 1950 als WI1SS. estgabe zugeeignel. (Mz 1S!
XL, 602 S Taf. Olw. 20 — ‚a1lnz Bantusprachen. Schöneck/Beckenried: AÄAd  z} NZM 1950

Me1l AN' Y C arcel Viller 1899 1949 > Toul 1949 XVI, XXV, 418 21 SIr NZ  z upp. [Zugl Diss eo Frei-
ffr 790,—-, etrang. 000,—Hr. ScMys 2 1 1949, burg/Schweiz.]

Laufer; Car} MS  Q Die 1ssion als geistiger Wiederaufbau der
enschheit Z.M. 34, 1950, 161— 177eMm 0O rial Chaine Lyon Fac cath 19,  S 408 fir

ka AÄug., SVD Die Gefahr der Erstickung für die atho-Bibl de la Fac cath. de eo de Lyon Hsche W eltmission. Mstr Aschendorff 1950 F1 3,60Das 1m Lichte des Evangeliums Feastschr!
Geburtstag A S Prof. DrT. eco Emil Brunner. Zü Zwingli- Missionswi1ss. Abhandlungen U, extie.

erl 1950 XVI, 185 S: sir. g 1 I GIlOTrgl0: Maria Teresa Ledochowska. Sodaliızıo
Aus 10g und Philosophie. Festschri TUr T1{z mann Cilaver1ano 1950 Z

Geburtstag (1 NOV. Hrsg. e0- Steinbüchel
615 geb elwissenschait15 SM S  eod Müncker. Düs atmos-Verl (1950)

40,— Allgemeines (Gesamtbibel)FPestschri: für Albert Schädelin. Das Wort S1ie sollen lassen
stahn. ISg Hans Dürr u a.].) Bern: Lang (1950) XI ober, Pfet.]}, eNCcChus bibliographicus biblicus 31 1950

Pont Inst. Bibl 1950. KFE 173° Biblica. 31 [suppl.]220 20U , — SIT.
Vom W o &s des Lebens Festschri für Max Meinertz ZUT oll-

Geschichte der eologie endung 70 Lebens}] 1 Dez 1950. Dargeb. Freunden,
Universitäten. Redlich;, Virgil Die Salzburger ene- Kollegen chulern ISg 1KOlaus er Mstr Aschen-

diktiner-Universita: als Kulturerscheinung Benediktinisches OTr 1951 167 Olw. 12,— Neutestam Abhandlungen
Monchtum, 1949, 79— 07 ETg.

n d s Philipp.: FT. Jacobis Einwirkung auf die aubens- Free, Jos Archaeology anıd Bible nNhistory. Wheaton, EFE
wissenschaft der katholischen üÜübinger Schule AÄAus Iheo- VQa  3 Kampen 1950 3938 Iı—
ogie € Philosophie (Fests  F JTillmann), 1950, 573—596 Ambrogdqgi, Pietro de Direttive recentiı sull insegnamento E  E la

eologen. Jos Rupert: Lebendiger Glaube aus predicazione biblica. ScuCatt 78, 1950, 334—344
auh I1., arl eOoTg Die ın Palästina gefundenen ebräischen exiegeheiligter Überlieferung. Der rundgedanke der Theologie Jo-

hann dam Möhlers und der katholischen übinger Schule Uund Cdas Neue Testament ZTh: 47, 1950, 19722711
MzZ Matthias-Grünewald-Ver. 1948 603 cn Olig. Annotated bibliographyv 1C8a. inter-

ch Henri, SSp Le cardınal Billot, lumiere de Ja theologie. pretiation Interpretation 4, 1950, SEDB
Beauchesne 1947 157

Heuzey- OYVYau, GeoTrges OYau, vie et 5 uv es Testament (und udentum
Vaux, de, DIODOS des manuscrits de la Mer orteONne Presse 1947 493

f 1950, 417—429Grabmann Zum edächtnis Hrsgqg. V, ‚UdW1G Ott.
([Mchn:] erl ath Kirche iın Bayern 38 Ziegler, Jos.: Der Handschriftenfund In der Näh: des oten

Levie, Jean, In Memorilam. Le Pere Joseph de Ghellinck Meeres. MülhZ 1I 4, 1950, B, E \}
d’Elseghem, SJ (1872—19505, NR' 82, 1950, 158—173 SE Pierre, La Septante est-elle inspiree? Vom Wort

Ta F Sagg1o dı bibliografia di il Cardinale Ildefonso Lebens (Fests  E Meinertz]), 1951, 41—49
Schuster, ÄTC1vVeSCOvo di ilano Benedictina, 1949, 7 En Not Mart Geschichte sraels andenhoec! uprec!

352 1950 VIImL, 305 Kt 16,50
er, Nik. Verzeichni1s der Schriften VO  - Max Meinertz. Ei L'g Herm. Die theologische Geschichtsbetrachtung ım Weis-

Vom Wort Lebens Festschr. Meinertz), 1951, 165—167 heitsbuche. Vom Wort Lebens (Festschr. einertz),
1951,

IL. Religionswissenschaf{it und Religions- Lindhagen, The servant MmMOIL 1n the Testament.
geschi chte prelim. study tO the „Ebed-Yawe. Proble)  C Deutero-Isaiah.

Upps Mquis iksell 1950, XVI 336
Mensching, ust (Gut und OSse 1im Glauben der Völker A

völlig Nnel ear Üu., EeEIW. ufl. Stu OTZ 1950 VIIL, 132 CI4 Othmar Die alttestamentliche: Auffassungen VONn
Gerechtigkeit 1e Vom Wort Lebens (Fests  E:

engl brosch 5,00 Meinertz), 1951, Q9— 27
I Friedr. Unsterblichkeitsglaube Jenseitshoffnung ın Ü Fe r TNes Historie de la mystique julive. Trad de M.-

der Geschichte der Religionen. Mc:  5 Bas Reinharädt Davy. DPayo 1950 175 420,— ir Bibl h1ist.
35 1,90 Glauben Wissen. a )  a,; Georges uUÜdische Philosophie. Bern: Francke 1950

Ohm, Thomas, OSB Die 1e otlt In den nichtchristlichen 2,80 SIT. Bibliogr. Einführungen 1n Stud h3h110-
Religionen, Die Tatsachen Religionsgeschichte der christ!
Theologie. Krailling VOT Mchn ewe 1950 XVI1, A0 sophie.,

Neues Testament (u nt Zeitgeschichte)19,—
Bamme ll T1tz Das heilige Mahl 1 auben der Völker Eine Paul Einleitung das Neue estamen: Aufl eubearb

religionsphänomenol0og. Unters Bertelsmann 1950 199 Sr I Joh Behm. dlb Quelle eyer 1950 378
Kt geb. 19,— Schäfier, arl Iheod. Die Zitate 1n der lateinischen Irenäus-

Germanen. a e  €, Walt Die Götterlehre der Snorra-Edda übersetzung und Ihr Wert für die Textgeschichte des Neuen
ademie-Verl 1950 68 6,30 LVB, ph.-hist. 97, Testamentes Vom Wort ebens (Fests Meinertz),
Ho  mann, elm QQuellen Geschichte der tibe- 1951, 50—59

ischen Bon-Religion. iesb Steiner 19  Z 319 30,— S:CH M 1:6:; Jos Das textgeschichtliche Problem der Parabel VO  -
na. Henri Melanges posthumes SULr les religions den zwelı Söhnen Mit ZZ Vom Wort Lebens (Festschr.

et 1’histoire de la ıne. VE Civılisations u Sud 1950. Meinertz), 1951, 68—34
465,— {ir. Publ du Musee Guimet Bibl de diffusion. Vo gels, Heinr.: 14, und Parallelen 03—104

57—59; Les .religions chinoises: Le tao1sme; FKtudes isto- Schnackenburg, Rud er - johanneische Bericht VoNn der
r1ques SUTr la Chine Salbung in Bethanien /Joh. 1 __8> 1| 1, 1950, 48-—52.
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Veziın, ertie L’adoration et le cycle des ans artKOoO lem. Aın Kärım die Heimat Johannes des Taufers<£
ThGIl 4 '3 1950, 422—443 chretien primitif. Pr. Uun1V., de France 1950 VIINL, 128 D., 306 tabDl

Crehan;, JOSs., eie the Dispenser. Vom Wort Lebens Schneemelcher, Wilh Wesen un Aufgabe der Patristik
(Festschr. Meinertz), 1951, innerhalb der evangelischen Theologqgie. EvyiIh 1 f 51 1950,

GaecCc  er, Paul, Pet tiochia (Gal 2, 11—14) 207—222
Völker, Walt Von welchen Tendenzen Heß S1chH Eusebius beiZk1Iih f2, 1950, 17 7—— 212

Tassung SsSe1INeTr „Kirchengeschichte” eiten? VigChr 4' 1950,1 1ir Die elehrung der Ampostel UTC.| den
157— 130Anferstandenen nach ADg P Vom Wort Lebens Festschr.,

Meinertz), 1951, 105—113 { Arnold Apostolische Kirchenordnungen als Beispiele
U ı Rud Episkopus und Hirtenamt Zu ADg irüh-byzantinischer Interpolationen. SavZ 67, Rom., 1950,

20, 28 EpiscCcopus ar Faulhaber-Festschr.), 1949, 66—3833 403—439
> Harald Tacıtus Der die TISten. VigChr 4, 1950, 65—93Prumm, arl ZUur TUKIur des Oömerbriefes nl Paulus}

ran Rob 1he problem ÖT Theophilus (of Antiochia)Begriffsreihen al5 Einheitsband Z I3 f 1950, 333— 349
Schwarzmann, Heinr.: Zur auftheologıe des hl Paulus HaryIhR 43, 1950, 179—196

Röm. d1b erle 1950 124 3,80 W} eTrN. Tertullian eine Persönlichkeit unı SeiINn Schick-
äa m Günt Der ensch 1M el des Todes Exeg. Studie sal Eın charakterolog. Versuch Mstr Aschendorff 1950 132

Z KOmer WoDıi, 08 1950, 26—44 7,20 Münsterische eitrage ZUL Theologie.
F1 GEeOorge Origen, Eusebius and the iconoclastic CO1-

e w 1l ß Y Jos. Die Begriffe TANDODV und TANO WLA 1m Kolosser-
TOVEerSYV. ChH 1 Y 1950, 77—96

und Epheserbrief, Vom Wort Lebens esits  ü ahner, arl L, SJJ ublehre und Bußpraxıs in der Didascalia
Meinertz), 1951, 128214}

Paul, ‚AaInt:! Les FEpltres pastorales, Trad. (Iranc.) et comment. D apostolorum. ZX'TIh F 1950, DE F1
IM- Marin: La lettre U1 de Basıle a-t-elle ete adressege

Adrıen Boudou, Beauqhesne 1950 310 erbum l’eveque "Aquilee Valerien? RScRel 3 8 1950, 457—468
alutis. R } F ’ SJ Rinvenimento SSa di Benedetio e L1SUr-

Leon- Dufour, aV., La Connalssance religieuse dans les
Trezic0ne di Montecassino. CivCatt 101, 4 1950, 474—4831

Epltres de saint-Paul. RechScRel 3F 1950, 469—480
Bläser, Peter, M Glaube und Sittlichkei HDe1l Paulus Vom Mittelalier

Wort Lebens (Festschr. Meinertz), 1951, 11412
U ı Rud Das Heilsgeschehen bel der Taufe nach 81 Wilh Die irche des Mittelalters S durcfiges. eIY. ufl.)}

hen Theologie. ONnNn:! er. uchgemeinde (1950) 440 Olw. 12,80dem Apostel Paulus Eine Studie ZUI Paulinis kath Kirche Wandel Zeiten Volker.
Mchn Zink 1950. XVI, 226 18,— üunchener Theol

Büttner, He1linr.: Das TZSI1 Mainz und die Sachsenmission.
Studien S JBMainz I, 1950, 314—328

e  e D Wilh., SJ amm und Kirche in der Apokalypse. Vom
Wort Lebens (Festschr, Meinertz), 1951, 152164 ( 153 c OPAT,, OFM Kritisches YALeE nNEUETEN Franziskusiliteratur.

e Joh. Der e1s als Garant des echten ‚aAuDens. Ebd WissWeish I3: 1950, 151—166
142151 01s Das Mariale des agnus 1 Kölner Erst-

druck BMainz S 1950, 343-— 3483
n Alions Er1ösung und Sünde 1imM Neuen es

ET u 1 LO George 1ve centuries of religion The last davsment. FTb(, Br) Herder 1950 X; 321 Olw. 14,— of medieval monach1ism. ambridge Univ. Pr. 1950
Nielen, Jos Marla: Zr Grundlegung einer neutestamentlichen

Ekklesiologie Aus Theologie Philosophie (Festschr. 33

Tillmann), 1950, 370—397 Refiformation uınd Gegenreformation
Bornkamm, Gunt „AT1STIUS un: die Welt in der urchristlichen KONGET; Yves M.-J., Luther Dal les catholiques

Botschait. ZIhK 1950 42226 RScPhIh 34, 1950, 507—513
Zeeden, INS Walt. Die Einwirkung der eformation auf die

V, Historische Theologie Verfassung des eiligen Römischen Reiches Deutscher Nation.
5 7 1950, 2215Allg! ec L , JO8.;; s} Erasme et la CTise de T’unite chretienne VIe

Mart. Geschichtsdeuftung als theologisches Problem RIN3 82, 1950, 28405
IhLZ 4I 1950, 329—336 S erlo Erwin: Die Eucharistie ın der arstellung des Johannes

Mehl, Philosophie de L’histoire theologie de 1'histoire EcCK. Ein Ee1{r. vortrident. Kontroverstheologie ber das Meß-
RevHistPhRel 30, 1950, O4} Oopfer Mstr Aschendorif 1950 XVI1, 370 19,— efor-

euß, Wilh. Kirchengeschichte ım Lichte der christlichen unst. mationsgeschicht Studien U: exie F3
Kurten, Edm.., OFM Franz Lambert VO Avignon und i1kolausestgabe uUuCHSsS, 1950, Ta fd

Federico de ‚gostini. Dt. UusSg. W lalt.] Prager. VOoO Herborn 1n iNrer ellung ZUH Ordensgedanken und ZU)

Eins Zü Benziger; Ediz. DeEI l’Anno santo 1950. 21 Franziskanertum 1m besonderen. Mstr Aschendor:! 1950 8
154 3,80 Ref.-gesch. Studien exte.

Gesamte Kirchengeschichte Iridentinum. 3 Hub Das Konzil VO  ‚ Trient und der
20 ecclesiae saecula. Die ZWanzıdg hrhunderte der Kirche Unionsgedanke I1NCGI 40, 1950, 493— 519

E eo Der amp die radikale Ab-Geo-historischer as mit kirchengeschicht!. Begleitiext. Hrsqg
quer-8°%, 4,50 s{ir. schaffung der Stolgebühren während der Bologneser Periode des

Papstgeschichte. Thib tl Rene, Noms et iHÄres ponti- Irienter Konzils 17 4, 1950, 240— 53
CAaux. NR' ö2, 1950, 834— 835 Hub ardına. (CG10vannı CC (1497—1574 Miscellanea

Piroli 2000 Te an. eier. Die Weltkirche vVon Pio Paschini Lateranum, I> 1949, 269—358
den nfiangen bis ZUT egenwart, en Summa-Ver]|l. 19.  S A, Hub t1DO ideale dı VeSCOVO secondo la riforma cattolica
820 Bresc: Morcelliana 1950 112 2500 ,— lir.

Abendländische Kirche Deuischland. TU ch C , Herm. Kirchen-
Neuere Zeitgeschichte Schwabens Stu Schwabenverl 1950 415 SAS i a T

10 Taf Hlw. 3,50 Peter-Paul-Bücherel. ettTO WICZ. Greg. L’unione egli Armenı! di Polonia cCon la
talien. ar  1er1i, Pietro, Ulisse Pucc1ı Rom und das anta Sede (1626—1686). Pont. Inst. Orijent. 1950 XIV,

katholische talien. Dt. Ausg. Eins: Benziger 1950. 1450 s ? 334 Orientalia Christ nalecta 135
18 Kt. (1 Olw. 23,— SiT. ; TancC TEV,. 1950. Marquar  t 1 rnst” Christoph ernNnarT!  von alen, Fürstbischof

VvVon Münster. Ein Versuch. Mstr schendor:! 1951 75Schweiz. Bistum Chur 1500 TE (Jubiläumsschrift.) (Zü:)
NZN-Verl 1950 287 Sa geb 15,60 S{Iir. üncker, eo Frömmigkeit un! ( ım Pietismus

nCchium. CM 1ILZ, Philibert, 0SB?) ıulletiin d’histoire Aus Theologie Philosophie (Festschr. Tillmann), 1950
ben!  ciine. contin.], No 650—1 869 RevBen 60, 1950, 351—369.
GFZIT; E, Le  © Zur Entstehungsgeschichte des Febronius. BMainz -

Iıp34sc ep. OSB Das enediktinertum 1mM Wandel der 1950, 369—382.
IN O Edm. Zur es: der Beziehungen zwischen eitelerZeiten. St. Ottilien Eos-Verl. 1950 204 D geb 4I

und Dupanloup. Ebd v 1950, 442—454
, S Chris  es ertum tl Ludw. Regens Moufang und das Vaticanum. Ebd 5V

geE Franz Jos.: Antike uınd tentum Kultur- religions- 1950, 400—441,
geschichtl. Studien Ö, Mstr AschendorÄ 1950 | D D } 1ar'! Onno OpPP.- Hrsg, Franz Schnabel. Mchn
S, 241—359, 40 10,— Schnell Steiner 1950. 272 Olw 11,80

Perler, Othmar: Patristische Philosophie. Bern: Francke 1950 T7 Neueste Zeit44 2,80 sir z  —  ibliogr. Einführungen in Stud. Philosophie
H, Oddone, DA Azione pacılıcatrie caritatevole del Papato

ta S, 1fr. Das frühchristliche Kirchengebäude als Bil Contemporaneo (Benedetto Pio AI CivCatt 101, Edes
1950, 68—382Himmels. . — öln Comel 1950 162 Hlw 5,40 D



195i ahrgang AT THEOLOGIS Nr

i34 AL Rım di, 5aggio bibliografico Pio XII Elenco Ba Z ı Wilh Das Problem des auvbens. In useinandersel:
sistemat!ico del discorsi e document! 8 Pio X11 nel primo decen- mit Jos eutgen behandelt Ü6S Paulinus-Verl 1950 144

7,20 TIrierer Theol Studien.Nnı0 dl Pontincato ScCcuCatt 7 1 1949, 838— 10
Bargellini, Piero: Pastor Nngelicus. Das en Pius XL Guvy de, Certitude de SCIENCE et cCert! de f01.

Übertr. bes He1nr. Uray.) u{fl CGiraz Wien: Styrja (1950) RechScRel 3F, 1950, 22—46.
204 Z Abb 27,— eatz, Aug Christlicher Glaube und geschichtl. Überlieferung.

Ho E erm aps Piıus XL Die wesentlichsten Tatsachen Mainz I, 1950, DD
Lebens U, irkens ET Rex-Verl (1949) 103 Bildtaf. Thomas quin Glaube als Tugend, 11— IL, 1—16 dlb

Mich: erle; GTaz, Wien. 5a Pustet 1950 (31> 509 COlw450 SIT.G ersch. auch Mchn Schnell Steiner 1949) d
Taft. 14, Die deutsche Thomas-Ausg.

Vervoo IA Pius » <fB (Autoris., Übertr. aQ'us Fl  S A Hans Beumer, Joh., Heilige Schrifit kirchliche Lehrautoritä|l
Hl[einr eykers. — Antw, ZU, ONN:! Pergamon- V er. 1949, 320 CNO1as 25, 1950, 40—72

TüchHhie;, Herm. Zur Friedenspolitik 1uUs XIl dlb erle onzel, Nik Die erlieferung. Phänomenolog. U, religions-
1949 51 — 90 SOZz10|]1. Unters ‚Der Iraditionalismus ristl. Te
1V1 della anta Sedi  D dal 15 die 1946 al 31 diC. 1947; nel Bonn Hanstein 1950 196 3,50
1948; nel 1949 C  < Tip Poligl. Vat 7—19. 310, 3FfF; agrange, Reg., Le relatıyısme et L’immutabilite
402 500,—-; — FAr du ogme. Ang E 1950, 219— 246

A r ıd Beat, SJI Der Vatikan N: die rche hınter dem Eiser- A M.- Surnaturel RScPhTh 34, 1950, 2643
Ne  on Vorhang. Eichst, K, Frkif/M Roma-Verl 1949 176 D G a I, Paul, L’habitation NOUS des trois divi-

Beig Hlw 5,50 Nes. LIEV et auUT. Pont Univ. Greg. 1950 AILL, 249
V-O61k- Herm. Emil Brunners Te VvVon dem Sünder. Mstr Re-in der Sowjetunion. Hrsg V, 111 de Vries,

(Dt. UÜbers A ela:ıde erhard, d1b-Waibstad Kemper gensberg 1950. XIX, 246 Olw. 9,80 zugl Kath.-theol
238 Hiw 7,80 abil.-Schr. Münster 1942

S of religion in Rumanla. Wash Rumanıan Na- Lercher, Lud., De mYysSster10 Christi S5La plenitudine De-
tional Commissicn 19,;  S 163 renn.. Tetr. Vol Qeniponte; auc| 1948—49

Pa ©- Rich Die religıO0se Lage 1n Spanien. Protestantenverfol- 391, 567 29,70; 2f,—* Sch
Ho 1Zzer, SW., OFM StIra spekulative Oder konkret existen-qung 1n panien Zü homas-Verl. 1950. 562 1,50 SIr.

e  e L, Bernh. Konrad ardına. VO Teysing, Bischof tielle Christologie AÄAus Theologie Philosophie (Fests:
VON Berlin Vollendung Lebensj hTrSg. V Bischöfl. Or- f illmann), 1950, 148—163
dinarlat Berlin. orus-Verl 1950. Xl1., 170 Sa 10 B1 Abb Rosc  1n 1, abr. M., OSM Mariologie. A P Belar-
M 194 7— 48 5700,— LIr.

Berte  Q Domen,, S.D  w Marla nel domma cattolico ratt. iVL hris Philosophie Mariologia. To 1950, 528*42 del CONVEOQNO dı STUl Hflosofici-christian: ira professo
universitari. Gallarate 1949 Fondazione morale. OVQa Zur La der Himmel{fahr: Mariens. Ein Bericht ber die marilan.

Liviana 1950 512 1400,— LIrT. Kongresse Z Rom, ONLTIEA| Uu. Lissabon VO  3 Bertram Heßler
Mchn u a WissWeish 1 1949, 93— 108

S Joh Lehrbuch C Philosophie., Fılograssı, Gius,[| Iraditio d1V1INO apostolica el AS-Tasmus-Ver! 1947—48; Mchn, Bas Reinhardt 950 sumptio Greg 30, 1949, 443—489316:; 371 83,50; 10,50; 12,50 G j [Gius.] eologla catholica e AssumptioLouis de Introduction la philosophie ed
LOou Inst. Sup de philos. 1947 2# COours, publ. I’Inst. B. V, Ebd. 31, 1950, 323—360; dSep 1950

Sup de philos. IS engl transli 1943; dt ers INIU: Ternus, Jos., Zur istor.-theo Tradition Himmelfahr
Mariens. Scholast 25; 1950, 321—360.ın die Philosophie. Ins Dt. übertr. W Wetzel Eins, ZÜ, öln Pio AIl Costituzione dommatica Sl Assunzione dı ar SS. maBenziger (1949) 336 Philos Louvanilensis. Dt. Ausg. ın 1e10 (Munificentissimus Deus: Roma AL, CivCattım Panul 1bt feststehende wissenschaiftliche Resultate ın 101, I 1950, 401—416; dt. ers I, Br 1950, 113—124der Philosophie Aus eologie Philosophie (Festschr. Die immeltfahr ariens.ilmann), 1950, 511—524 Theolog. e1tr.

e  e FD ch Theod Der Sinn des menschlichen Fragens ogma LM Dienste Cder Seelsorge. Hrsg. V, Prof. hilos.-Theo
Ebd 52552 Hochsch St Georgen, rankfurt-M. Frkf/M necht-Carolusdr.

(1950) 139 3,20 lebd. 338 Neuere LıteraturSO N., FEtienne: Der e15 der mittelalterlichen Philosophie Thema](L’Esprit de la philosophie medievale). Dt. Fass, Rainultf Rahn &- KarTl, Das ‚‚neue‘' 00gma ZUT Definition der Himmel-Schmücker Wien: Thomas-Morus-Presse erl Herder fahrt der 08 ungirau Gottesmutter. Wien: erder 1951(1950) 467 60,— Sch
Colaus Von Cues:! exitie seıner philosophischen Schriften, nach Aus Wo Wa 5 1950,

Ausg Paris 1514, SOWwl1e nach ruckleg. E ase 1565 Hrsg. bibliographique annue!l Ecclesiologie (1
Lou TUuls D., f01., 30,— bfr Eglise vivante.17T Petzelt. Stu Kohlhammer (1949) XXXVUINL, 1950, SUDD.369 21,— alt Paul, De paenitentia. TaC dogm-hist.eyer, Hans Geschichte der abendl!ländischen Weltanschauung. Pont. Univ. Greg. 1950, VIIT, 575 1?.OVB .

Von Renaissance bis ZU dt. Idealismus. & P
Schöningh 1950. 518 18,— OCH- 11l Zur Einsetzung des ußsakraments ThQu 1

Tarouca, Amadeo Praxıs Theorie des Gottesbeweises 1950,
Wien: Herder 950 210 32,— Sch Po Bern!] Die innere Tuktur des Bußsakraments

I Zr 1950, 12—30.F Jos Die egründung der Gotteserkenntnis und das Pro-
em der Metaphvsik., Mainz 5, 1950, 139— 151 B DogmengeschichteYanitelli, ict R,, bibliographical introduction to eXi-
steni{ilalism. odSch 2 1 4, 1949, 345—363 Yı f La teologia dell ordine sopran-naturale ne.
e Hans: Existentialistische Philosophie. Pad Schöningh scolastica antica. Greg OT, 1950,

1950 2,40 Orsch. NneueTIen Philos. e1ls Art. Milıich.| Die Stellungnahme der rühscholasti:
ZuUFC Tage, ob TISIUS e1n eschöp sSe1i cholas 29; 1950,Philos perennis.
73—96

O A A —— Pa
1e v &. Walt. 1Iheod. eier Wust. Ein christ!l Existenzphilosoph

uUuNseIrerTt Tage Sp Pilger-Verl. (1950) 102 Z-30 ndag fl Alrt. Mich.] Die Mittlerschaft Christi nach der Te
Kleine Pilger-Reihe. der rühscholastık. Greg 31 1950, 391—413

>Strau  ınger, Heinr. Religionsphilosophie mit Theodizee. ynd S E Dam. Van den, Les definitions des Sacrements
(2. ul von Einf. 1n Rel.-Philos.) Fbg ‚/Br] Herder 1949 Adant }a DeTL. de colast. (1050—1240> Antonia-
263 Herders theol Grundrisse. n um Lou: Nauwelaerts 19  Z 195 — Lir.; Augm. du

PFries, Heinr.: Die katholische Religionsphilosophie der egen- nion 24, 49—50.
wart. Der Einiluß Max cnelers auf ihre Formen Gestalten Anciaux, Paul La 'heologie ’ sacrement de penitence Ile

d1b erle 1949 398 Hlw. 9,80 siecle. Lou Nauwelaerts 1949 XXXI, 490, — bir.
Univ. LOV. Diss. AB 41,

VIL. Fundamentaltheologie und 0g  2a  k Itm Y A definicion del concilio de ITrento Sobre 1a
salidad de los Sacramentos. EstEcl 2 7 1950, 291—339

V
Apologetik und ogma Fransen;, P 1 Die Formel AB qu1s (1ixXxerit ecclesiam errare“

hul E Bertram, Die Gotteslehre als Grundwissenschaft in Kanon V, der Sitzung Trienter Konzils /Juli bis
Wü Pad Schöningh 1950. XIV, 267 9,60 Nor. cholas 2 7 1950, 492—517

Guzze  1 Sagglo bibliografica SU. „teologia Pre-
dicazione‘‘. ScuCatt 78, 1950, S3 onfessionskunde un! Oekumenische Bewegung

Horväth, lex. M., Der Möglichkeitsbeweis er Theo- Die T1 5 h Kirchen der egenwar‘ Die europäischenogie DThomPFr 28, 1950, 63—78. 129-—146 74—29' Kirchen E HA 1950, 1—190.
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Enthusiast: ektien reil XL, KirchenrechtHuttien, urt er, Grübler,
Sondergemeinschaften Gegenwart,. s5tn Quell-erl (H Nik Literaturverzeichni1s. kKR 122 194 2— 453 ersch
292 Hlw. f,—* BA 525—538: 123, 1944-— 4383 ersch 1948—50], 47+—56

ar Talmage The SIM11 SECIS Amerıca. Rev and 599— 608
enlarg .as. Abingdon-Cokesbury 1949

S h ı < Archiıv Tfur Kirchenrech Halbjahresschrift.
3,— A Franz Arnold, Rud Köstler, Willibald Ööch 1g.

Schult zZe, ern SJI Russische Denker Ihre ellung Wiıen: Herold-Verl. 1950
Chriıstus, Kiırche U, PapsiUum. Wıen Thomas-Morus-Pr. erl KON1ger, Alhert [ich.], Friedr (11ese rundzüge kath
Herder (1950) 4506 s r ETIW. dt. Ausqg Schultze Pensatorı Kirchenrechts Staatskirchenrechts neubearTb. Ü, VvVernNnl.
russi d1 frontie Cristo F1 1947—49 CivCatt 1944—45) u{l Augsb-Göggingen: eumann 1949 ALIV, 303 8,—

Jos TUNdTL. des katholischen Kirchenrechtsdes princ1ipaux OUVTAGES, TEeVUES el articles erTrs,
oecumen1iques Parus anqgue francalse. VerbCar Z 1943, Rechtsgeschichte Ü, System. Wien: Manz 1950 X 479

Eıchmann, Eduard Lehrbuch des Kirchenrechts auftf Ttrund des
aro A Schöpferischer Friede der Konfessionen. Die Una- eX Iuris Canon! ul Nenu ear s aus TS D

ancta-Bewegung, inr 712el und ihre Arbeit. ecklinghausen: SS Pad Schöningh 1949— 50 528, J03, 503 Olw. je
aulus-Verl!l 950.-.219 Hiw. 5,50 18,— Wiıiss Handbibliothek.,

Kkammer, Carl Die Anwelsung des eiligen Z1ums Feine, Hans T1CH Kirchliche Rechtsgeschichte aut der rundlage
194 die Bischöfe Dez. der „Okumenischen Bewegung des Kirchenrechts VO Ulrich Stutz. Die katholische irche.

(.‚Ecclesia catholica'‘ . TrTihZ 59, 1950, 732—240 Wei Boehlau 1950 662 40 3 30,— DM
Pribilla Max, und die ökumenische Bewegung. j YTatllan; vıta i et opuscula] Octoties saecuları

StdZ 146, F 1950, 37 —42 Decreti commemoratione, - Franc. Roberti In e aaı
bersicht über die ublikatıonen Zusammenhang mit der atı (A48s1: Libr. Pont Inst. Utriusque Iuris 1948 151 Apol-

Weltkirchenkonferenz VO.  b stierda: SALZ F5 1950, 1narIıs. AB ı SS
IL, Moraltheologie agen, Aug Prinzipien des katholischen Kirchenrechts Wuü

Schöningh (1949) 399 10,80
5 11La el moralia ın honorem z  -  - Dominı rthur Janssen. e1ın, Jos Kanonistische IL moraltheologische NOormilerung ın

Vol Lou Nauwelaerts (1945), 672 Bibl der katholischen Theologie Mohr 1949 VIIN, 1831
EpThLouv. 23 Codicıs Iurıs canonici interpretationes authentical S ©  r

chillindg, tto Grundr1iß der Moraltheologie. D erIW. Aul Pont Commissione ad C'odicıis Canones uthent. interpreit annıls
Herderserder 1949 JCH: 453 Olw. 16,— OF data. Vol Cd  < Tip Pol Vat. 1950 VIINL, 118

eo Grundrisse. Gasparrı, Pliletr., Card. Codicis Turis Canonici fontes editi
NO6, er1bert, OCap Katholische Moraltheologie. B SE VeTrmn Concilla generalila; Romanı Pontifces ad 1745,
erb Aufl Pad Schöningh 1949 Olw. 14,— tal 1—364; RO  B Pont. 695484 TIyp
trad. To arıetll 1950 Polygl Vat. 1947 —483

Fanfanıl, Lud J Manualle theoretico-practicum theologiae
‚oralis ad mentem IT'homae Ferrarı 1950 XIX, 648 erl Cap Commentarium 1n Codicem Iuris Canonic:

Pad Schoeningh 1950 627 20,—
Hıa aeRT ern Das Heilige und (das ute eligıon Il, ich- SA Walt Die klerikalen Standesprivilegien nach Kirchen-

keıt ın ihrem gegenseiltigen ezl Krailling VOr cnnn ewe Staatsrec! ntier bes Berücks Verhältnisse in der SchweIlz
19.  E 318 Hlw. 9,80 Frb/S: Kanisiuswerk 1949 XH, 274 15,— STT.

c‘h I, Werner  * und OS Aus heologie 110-
I, Walt. edieva. Papalism, Ihe political theories of

sophie (Festschr. Tillmann), 1950, 419—4383, the medieval canon1sts. LO Methuen (1949) AIV, 730
Moraltheologie U, christliches Gesinnungsethos. 18,— sh. TIhe Maitland MemorTial Lectures. 1948

1Y In 1950, 57—63 S: e0 Der TSDTU! der bischöfilichen Insignien und
e  zı Jos.:! Ursprung und CGirenze der Kasuistik Aus Iheo- Ehrenrechte rel Scherpe 44 2,— Bonner

ogie in Philosophie (Festschr. Tillmann), 1950, 0922245 akadem en
ab Mart. Das Weiterleben Weiterwirken moral- Sawick  : S Concılia Poloniae. ZrOdja studja rıytyczne
;heolog. Schri  ums Ihomas quin im Mittelalter en| Warszawa: LO  z za Warsz.Quellen LWL. krıt

J10W. auk Kat Uniıw. 1949 V, 145; L194383—49; Lublin
Christliche Soziologie 114 S{r., tbl.; 230 SIL. |Die S5Synoden Diozesen ılna u

Luck i inre atuten; Synodalstatuten ulm
BerTrg, Ludw. Das Sozlale 1mM Lichte der Theologie. JBMainz 5

Qus Ira
1950, BUE ul S kı Rob Die gegenwartigen atuten der deutschen

Ermecke, ust Die chrıstliche Sozialidee IhGL 4' 1950, Domkapitel. Eine 10gT. Übersicht. IhR 45, 1949, 10A0
520— 528

Ermecke, Gust Die christlichen Sozialprinzipien. Ebd 40, L4 Ludw. hrenkanoniker 1 Bistum Mainz,. BMainz I,
1950, 2729——2501950, HO I3 FTFE Nik Eine eigenartige Wahl des Kapitelsvikars IUr die

Geck, [olph] Christliche Sozialprinzipien Zum Au{fbau
Diozese Ermlanid kKR 123, 11 44—19 ersch 80—33

einer Sozialtheologie., ThQu 130, 1950, 0853
aTıO. de Jus rel1igiosorum, Tlourn: Desclee 1950 650

Geck, O1D. Sozialtheologie als Aufgabe 59,
1950, 10411741 D: A JOS., SJ Die sakramentale Lossprechung als richterlicher

Breuning, Osw. V, S, Herm. Zur sozialen Akt. ZKkTh 41, 1949, 214—230
H Honori1us, OFM Kanonisches ereCcC! Ein Grundr.

Tage Frb{(
einem Wörterbuch Politik

\} Herder 1949 242 Sp 40 5,20 D e{r
Studierende U, Seelsorger. Pad Schöningh 1949 256

Wenner, Jos Kirchliche Eheprozeßordnung verm uflRud Die Enzyklika Summı Pontihncatus dignitatem und
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